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Die Nacht. 
Une Tag werk ift vollbracht; 
Still herab ſank ſchon die Nacht, 
Deckt ringsum das tiefvethüllte Land 
| Mit dem fhimmernd + glänzenden Gewand: 


Ueber uns, in unermeſſ'ner Ferne, 
Prangt das Zaubervolle Heer der Stern. 


Pal, Sey willkommen, Nacht, in deiner Schöne, 
Vom Allliebenden uns zugeſandt: 
Reichen Segen auf des Staubes Sohm 
Streueſt du mit mütterlicher Hand. 
Wie das Kindlein nach der Mutter blicket, 
Daß ihr Arm in ſüßen Schlaf es wiegt; 
ie es gern an ihrem Buſen liegt, 
on der Liebe Banden zart umſtricket: 
Ach! ſo ſehnen ſich viel tauſend Herzen, 
u verſchlummern tiefgefuͤhlte Schmerzen, 
ingewiegt in deinem Schooß, 
Ihrer ſchweren Kummerbuͤrde los. 


5 | Freudig eilt, vom Tagewerk ermattet, 


ke ſuchend, dir der Pilger zu, 
And von deinem Dunkel überſchattet, 
nes er nieder zur erfehnten Ruh: 
dd du dreiteſt deine Schlummerdecke 
Schirmend aber den Entſchlaf'nen aus: 
Und daß nichts aus ſüßer Ruh’ ihn ſchrecke, 
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Schaff'ſt du Frieden um ſein ſtilles Haus. 
Dank ſey dir, du Segensvolle Nacht, 

Von der Schaar der Sterblichen gebracht! 
Denn nicht nur zu jenen Friedens hallen, 
Wo des neuen Lebens Quelle fließt; 

Wo der Menſch des Tages Noth vergißt, 
BAR du mütterlich die Müden walten: 
O! du fuͤhreſt auch den wachen Geiſt, 
Der mit Freuden feinen Schöpfer pteiſ't, 


Vor den Schauplatz deiner Herrlichkeiten, 


Ihm ein ſelig Staunen zu bereiten. 
Wonnevoll laͤſſ'ſt du ihn aufwärts ſchau'n, 
Dahin auf zu jenen Sternen: Au’n, 
Wo die Schaaren ſel'ger Geiſter ſchweben, 
Frei von Schwachheit, reich an Wonne⸗Leben. 


Welch ein Anblick! Welch Entzücken bietet 
Jenes Sonnenheer dem Forſcher dart! 

Groͤß' und Schönheit einet wunderbar 

Sich mit hoͤchſter Ordnung dort. Behuͤtet 
Vom Allmächt'gen durch Aeonen, 

Wandeln Raſtlos Millionen 

Unbegreiflich großer Sphaͤren, 

Folgſam ſeinen Wink zu ehren. 


Doch gruͤß' ich vor allen dich, mildes Licht, 
Dich, den treubegleitenden Freund der Erde; 
Du beglaͤnzſt mir die Thrane im Angeſicht, 
Du ſchaff ſt, daß getroͤſtet ich werde. 
In deinem ſanſten erquickenden Strahl 


(20. Jahrgang. Nr. 45.) 


Ruht Wald und Berg, und Flur und Thal, 
Und in meinem Buſen herrſcht Friede. 
Sey hoch geprieſen, du holde Nacht, 
Du haſt den Friedensboten gebracht; f 
Dich zu preiſen, werde nimmer ich muͤde⸗ 
Denn wenn du deckeſt der Erde Rund, 5 
Schließen Geiſter mit Geiſtern den heiligen Bund. 
In deiner holden friedlichen Stille 
Stroͤmt herab auf den Weiſen der Wonne Fuͤlle. 
Da eilt er, befreit von des Tages Gebraus, 
Mit Freuden uͤber die Erde hinaus: 
Schwebt hinan auf den Schwingen erhab'ner Gedanken, 
Zum Urquell der Weisheit. Es fallen die Schranken, 
Womit ihn ſo feindlich das Leben umſtellt, 8 
Hier unten in der unruhigen Welt. 
Da wandelt er hin über Raum und Zeit, 
Blickt hinüber in's Reich der Ewigkeit. 
Wie ſo klein erſcheint ihm die dunk'le Erde, er 
Wie gering und. leicht ihm des Lebens Beſchwerde! 


Du ſtille, freundliche Nacht, 

Machſt, daß ihm Wonne erwacht. 

Wenn rings um ihn her, Bewußtlos, nieder⸗ 

Leget der Schlaf Millionen Bruͤder, 

Da regt feine Flügel mit maͤchtigem Schwung 

Der Geiſt, von ſel'ger Bewunderung 

Der Wunder goͤttlicher Allmacht durchdrungen: 

Zu ihm reden Geiſter mit himmliſchen Zungen. 


Wie hocherhaben, wie groß 

Erſcheint ihm das herrliche Loos ’ 
Der Menſchenwürde! Anbetend preiſ't 
Er den goͤtuichen Geber, den Weltengeiſt! 
Auch in mir, o heilige Sternen⸗Nacht, 

Des heißen Dankes Gefuͤhl erwacht, 

Denn, ſink ich einſt nieder am Pilge vſtab, 
In's Frieden ſchaffende, ſtille Grab: 

Dann deck ſt du mit treuer Mutter hand 
Auch uͤber mich dein beſterntes Gewand; 

Und es wandelt mein Geiſt hinan 

Ueber der Erde dunk'le Bahn, 

Kehrt nicht mehr wieder zum Staub zu ruck; 
Schauet mit hellem Engels blick, n 

Wie deine Schatten in Tag ſich hellen, 
Ströme des Lichts deinem Dunkel entquellen: 


Froͤhlich zum ewigen Tag erwacht, 
Preiſ' ich dich, heilige Grabes nacht! 


Schoͤnwaldau. P. Benner. 


Hülfe und Erwiederung. 


Rubhig ſaß ich auf der Oſenbank, mit einer Butter⸗ 
ſchuitte beſchaͤſtigt, als mein Vater ins Zimmer trat, 


Rund ſofort uͤber den an der Thuͤr liegenden kleinen 


Wagen, den ich fuͤr Paſtors Wilhelm repariren wollte, 


ſtolpernd, kaum das Stehen behielt. — Was find 


das wieder für dumme Streiche! donnerte fein mir 


wohlbekannter Baß; als er aber nur den Hut auf 


den Tiſch legte, und den fatalen braunen Dornſtock 


noch in der Hand behielt, quoll mir der angefangene‘ 


Biſſen im Munde, denn mein Ruͤcken ahnete nichts 


Gutes. 


Junge, fuhr er etwas ſanfter fort, paſſe gut auf. | 


Uebermorgen kommt der geſtrenge Herr Pathe, und 


dann haben wir Kirchen⸗Rechnungs⸗Reviſion. — Ich 


ſchoͤpfte wieder Athem, während der Vater nachden⸗ 
kend in der Stube auf und ab ging, endlich den 
verdrießtichen Braunen auch beſeitigte, und fortfuhr: 
Su wirſt nun zu Weihnachten funfzehn Jahre alt, 


und mußt jetzt etwas in der Welt zu werden trach⸗ 


ten. Ich habe Dich treulich unterrichtet, und der 


Herr Pathe hat mir allergnaͤdigſt zu verſprechen ger 
ruhet, daß er. fiir Dich ſorgen wolle, wenn Du nur 


Talente und guten Willen zeigteſt. 

Eben ward nach dem Kuͤſter gefragt, und mein 
Vater eilte hinaus. Aber meine ſchon ſchoͤn erwachte 
Hoffnung auf Fonikemmen in der Welt, — die fiel 


in den Brunnen. Aus dem Unterricht meines Vaters 
wußte ich recht gut, daß ein Talent ſo etwa ein 


mein Vater kaum ſo viel Groſchen, und ich vollends 
gar keinen einzigen — was ſollte das werden? — 
Der Herr Pathe hatte in der Mehrzahl, alſo' doch 
wenigſtens von zwei Talenten geſprochen, die ich zei⸗ 
gen ſollte — wo die hernehmen? — Mein Vater 
war aber, als Kuͤſter in Hungersdorf, naͤchſt dem 
Herrn Pfarrer der gelehrteſte Mann im Orte, und 
daß er nicht zu ſpaßen pflegte, daruͤber konnten mein 
Ruͤcken und auch der dickbeſagte Braime zu Protokoll 
genommen werden. Alo Scherz konnte es nicht ſeyn; 
das Ding mußte irgendwo einen Haken haben, und 


was ging mich der an! Ich dachte: Kommt Zeit, 
kommt Rath! — und gruͤbelte bei meinem Butter- 
brod im Stisen nach, was denn der Herr Pathe 


aus mir wuͤrde machen wollen. — N 

Dieſe gefeierte Reſpekts⸗Perſon war Herr Kratz⸗ 
mann, Rathsherr, Wegebau Director, Chef der 
Straßenerleuchtungs⸗Kommiſſton, Apotheker und Ael⸗ 


teſter der Kaufmannſchaft in Mangelswalde, was doch 


Gegenſtand von 1000 Thalern wäre; nun aber beſaß 
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ſchon eine ſchöne Stadt ſeyn mußte, da unſer herr» 


liches Dorf ja ein Eigenthum der dortigen Kaͤmmerei 
war. Daß übrigens mein Herr Pathe alle dieſe Titel 


führte, wußte ich ſchon ſeit einigen Jahren, ſeitdem 


ich die Kirchemrechnungen ins Reine ſchrieb. Im 
Buche ſtand naͤmlich immer der vollſtaͤndige Titel 
unter ſeinem Namen, und dahinter noch — u. ſ. w. 
— deſſen Bedeutung ich mir nicht zu erklaͤren wußte, 
denn nach meinem einfachen Verſtande hatte gewiß 
ein Mann an alle den Geſchaͤften, die der Titel 
angab, vollauf zu thun — aber das war ja ſeine 
Sache. Das aber ſtand bei mir feſt, daß ein fo 
vornehmer Herr nicht viel weniger, als der Koͤnig 
ſeyn koͤnnte; für mich war er wenigſtens die hoͤchſte 
Reſpektsperſon im ganzen Lande, denn unſer Herr 
Pfarrer nahm ja ſogar den Hut vor ihm ab, und 
ſcharrte mit dem linken Fuße hinten aus, daß es nur 
ſo wetterte, während der Herr Pathe feinen Revi⸗ 
ſtons⸗Dreimaſter nur mit einem gnaͤdigen Kopfnicken 
luͤtete. Mein Vater unterſtand ſich in feiner Gegen⸗ 
wart nicht einmal, den Hut aufzuſetzen. Weiter war 
mir von dem edlen Herrn nichts bekannt, und ich 
ſah jetzt feiner Ankunft erwartungsvoll entgegen. 
Der wichtige Tag erſchien. Mit dem fruͤheſten Mor⸗ 
gen war ſchon mein Vater bei der Hand, und in 
ungeduldiger Erwartung, wie mein Schickſal ſich ent⸗ 
ſcheiden wuͤrde, leiſtete ich ihm Beiſtand, ſeine Ehren⸗ 
kleider zu ſaͤubern und anzulegen. Er gab mir dabei 
mehrere Ermahnungen, wie ich mich gegen den Herrn 
Pathen zu benehmen hätte, daß ich immer: gnaͤ⸗ 
diger Herr Rathsherr! — zu ihm ſagen ſollte, 
nicht viel ſprechen, u. ſ. w. — Mein Gott! die 
Lehre war ſehr uͤberfluͤſſig; ſchon der Gedanke, einem 
ſo maͤchtigen Herrn gegenüber zu ſtehen, und nun 
vollends auf feine Fragen antworten zu follen, ſchnuͤrte 


mir die Kehle zu, wie die Schlinge dem Vogel im 


Dohnenſtrich. Endlich war die Toilette fertig, und 
der Vater ging auf die Pfarre. a 

Nun aber litt es mich nicht langer im Haufe. 

ch mußte hinaus ins Freie, um den Wagen an 
kommen zu ſehen, worin der kuͤnftige Lenker meines 

Seht und Wehe ſaß. Ohnehin war in unſerm Dorſe 
die Erſcheinung eines andern Wagens, als gewoͤhn⸗ 
liche Bauerfuhren, ſchon etwas ſehr Merkwuͤrdiges; 
deshalb kauerte ich auch geduldig bis gegen zehn Uhr 
hinter einem Dornbuſche am Wege, als endlich der 


mir wohlbekannte Mangelswalder Staats⸗Wagen 
heran kam. Zwar waren die Wege um unſer Dorf 
im vorzuͤglichſten Zuſtande, — mußten es auch ſeyn, 
denn der geſtrenge Herr Pathe hatte ja die Aufſicht 
über den Wegebau, und was konnte er dafür, daß 
auf der Hungersdorfer Feldmark ſo viele Steine 
lagen; aber es fanden ſich doch mitunter ſolche Locher 
darin vor, daß jeden Sommer eine Anzahl Erndte⸗ 
wagen uniflelen, und zum Theil zerbrachen, und ich 
faſt an der Guͤte der Wege gezweifelt haͤtte. Nur 
der Schmidt und der Stellmacher im Dorfe verſicher⸗ 
ten: die Wege waͤren gut, nur die Schlingel von 
Knechten wuͤßten mit den Loͤchern nicht Beſcheid. 
Wenn das Dorf jaͤhrlich einmal pro Haus einen 
Mann zur Wegebeſſerung ſtellen mußte, ſo kamen 
wir (ich naͤmlich wurde von meinem Vater dazu 
geſandt) etwa 20 Jungen hin, waren in jedes Loch 
einige Spaten Erde zu dem ſchon vorhandenen Koth, 
und wo wir gar keinen Grund fanden, Steine da⸗ 
zwiſchen. Abends kam denn der Herr Schulze, und 
erklärte: es ſey gut! und daran konnten wir nicht 
zweifeln; es war ja unſerer Haͤnde Werk. Ich aber 
hatte mir bei dieſem Straßenbau eine genaue Kennt⸗ 
niß der gefaͤhrlichſten Stellen erworben. 8 g 

Der Wagen fuhr langſam, und ſchwankte gewaltig 
von einer Seite zur andern — nun, das waren die 
Steine. Dafür konnte Niemand. Jetzt aber war die 
Höhe erreicht, und es ging im vollen Trabe her⸗ 
unter, unter vermehrtem Schwanken endlich Hals 
uͤber Kopf auf das ſogenannte Paddenloch zu. Ich 
ſprang auf, und rief: Halt! Halt! — aber der 
Schiffbruch war ſchon geſchehen, und der Wagen lag 
zertruͤmmert in dem verdammten Loche, wo wir die 
meiſten Steine hineingeworfen hatten. Ein altes Brett, 
was ich von einer benachbarten Feldeinzaͤunung nahm, 
half indeſſen den Herrn aus der Kutſche gluͤcklich 
auf's Trockne; die Vorſpaͤnner aus unſerm Dorſe 
blieben ruhige Zuſchauer. 

Nachdem mein Herr Pathe ſie mit einer hinrei⸗ 
chenden Portion von Eſeln und Flegeln regalirt hatte, 
die ſie, als ganz gebraͤuchliche Komplimente, ſchwei⸗ 
gend annahmen, erbot ich mich unterthaͤnigſt, die 
geſtrengen Herren auf einem trockenen Fußſteige ins 
Pfarrhaus zu führen. Dieß Erbieten wurde huld⸗ 
reich angenommen, die noͤthige Ordre wegen Repa⸗ 
ratur des Wagens ertheilt, und wir langten ohue 


* 


weitere Fatalitäten in der Pfarre an. Nach nem 


freundlichen Dank, beſonders von einem der drei 
Herten, kehrte ich nach Hauſe zuruͤck, um meiner 
Mutter den Vorfall zu erzählen, und während das 
halbe Dorf in Bewegung war, um den hochedlen 
Magiſtrats⸗Wagen zum Schmidt und Stellmacher zu 
bringen, ſchwamm ich, wie eine Ente, im See hin⸗ 
ter unſerem Garten herum, um die ſchmutzigen Spu⸗ 
ren meines heutigen Abenteuers los zu werden. 
Grimmig brummend trat am Abend der Hert Pathe 
Kratzmann mit meinem Vater in unſer Stuͤbchen, 
und fuhr in ſeiner Rede fort, ohne mich im Winkel 
zu gewahren: — Kuͤſter! — Er iſt ein verftändiger 
Mann, Er weiß ſeine Oberen zu reſpektiren; aber 
dem Pfaffen werde ich auf die Finger klopfen. War 
das eine Manier, die Ehre abzuweiſen, die wir ihm 
zudachten, na ih, die Nacht unter feinem Dache 
zuzubringen? — Bietet er nicht uns, uns, feinen 
Kirchenpatronen, eine Streu an, als waͤren wir ge⸗ 
meine Fuhrknechte? — Die alberne Entſchuldigung, 
daß er bei den geringen Einkuͤnſten der Pfarre weder 
aus Heirathen denken, noch irgend ein entbehrliches 
Stuͤck Hausrath erſchwingen koͤnne, zeigt nur, daß 
er ſein Fach nicht verſteht. Unſer Oberprediger in 
Mangelswalde lebt recht gut, ohne viel feſte Ein⸗ 
‚Fünfte, aber der weiß Beſcheid. Er wird nicht jeden 


Vagabonden aufnehmen und pflegen, denn er rech⸗ 


net ganz richtig: „wer krank iſt, muß nicht reiſen, 
und wer unterwegs krank wird, für den wird der 
bimmliſche Vater ſchon ſorgen.“ — Es iſt alſo laͤſter⸗ 
lich, daß Euer Pfarrer dem lieben Gott ins Amt 
‚greifen will. — Hat Er ein Glas gutes Bier, Kuͤ⸗ 
fier? — Mich durſtet. 

Dienſtfertig eilte mein Vater hinaus, und nun 
vekam mich der Herr Pathe zu Geſicht. — „Ei, das 
iſt wohl gar der Fritz? rief er; — komm einmal her, 


Junge. Was Kuckuck, haft Du uns nicht heute 


Morgen gefuͤhrt, als wir im Wege ſtecken geblieben 
waren? — 

Ja, gnaͤdiger Herr Rathsherr, ſtammelte ich. 

So! das freut mich, war die Antwort. Sage 
Weit, was haft Du denn gelernt? — 

Alle meine erlangten Kenntniſſe zählte ich, nun 
ſchon etwas dreiſter geworden, auf, und vergaß nicht, 
zu bemerken, daß ich der Abſchreiber der Kirchenrech⸗ 


unden fep» 


Nun gut, mein Sohn, fiel er in mein Gefchwär; | 
das freut mich. Du haft Umfiht und Talente 90. | 


zeigt. —. 

Mein Vater trat mit dem Bier ein, und ich ga 
in meine Taſchen. Die waren aber noch ſo leer, als 
vorhin; es mußte alſo von einer andern, mir noch 
fremden Art von Talenten die Rede ſeyn; den Unter⸗ 


ſchied dachte ich noch wohl zu erfahren, verließ auf 


meines Vaters Wink das Stuͤbchen und ging in die 
Kuͤche zur Mutter, die gerade feſtliche Anſtalten zum 
Abendeſſen machte. Hier erfuhr ich denn, daß der 
Herr Pathe die Nacht bei uns logiren würde, und 
an dem Wagen die ganze Nacht durch gearbeitet 


werden muͤßte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aufloͤſung des Eogopriphe in voriger Nummer: 
ve” 


Charade. 


Erſte Sylbe. 

Im Wetter wohn' ich, im Waſſer, im Licht, 

Und bin der Hoffnung geſellt; 

Der aber die himmliſchen Kronen flicht, 

Er ſendet mich über die Welt. 0 

So fall’ ich in's Herz Dir, in Geiſt und Gemüth, 
Du bebſt vor Entzücken und Luſt, 

Und ein füßer himmliſcher Friede zieht 

Dir in die ſelige Bruſt. 

a Zweite Sylbe. 

Eine Straße bin ich, zwar greß und breit, 
Doch iſt nicht ruhig drin wohnen, . 
Den Wandrer bebränget von jeder Seit“ 

Ein drohendes Heer von Kanonen; 
Nur im tiefen Frieden, und zahlſt Du Geld, 
Iſt Dir die Durchreiſe frei geſtellt. 

Das Ganze. 

Um pie ſchoͤne Jungfrau am Meeresſtrand, 
Sich ſpiegelnd in ewigen Wogen, 

Warb kühn einſt ein Herzog mit frevelnder Hand, 
Ooch brach er nimmer den Widerſtand, 
Wie hoch er ſich deſſen verwogen. 


Miszellen. 


Ueber die lebte Krankheit und das Hinſcheiden re ver⸗ 
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ewigten Göthe iſt noch Folgendes zu melden: Acht Tage vorn 


feinem Ableben fuͤhlte er, vermuthlich in Folge einer Tages 
vorher ſich zugezogenen Erkaͤltung, ſeine Bruſt durch einen 


Katarrh beſchwert, der jedoch nach einigen Tagen durch ſorg⸗ 
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flitige Pflege anſcheinend gehoben wurde. In der Nacht 
dem 19. zum 5 Mätz-aber erneuerten ſich die Bruſtbe⸗ 
ſchwerden und es trat ein heftiges Fieber hinzu. Goͤthe wollte 
fedoch die Seinigen nicht beunruhigen und ließ Niemand von 
der Familie wecken, auch erſt nach 8 Uhr Morgens ſeinen 
Arzt, Dr.- Vogel, berufen, der ſchen in früheren bedenkli⸗ 
chen Krankheitsfällen ihm mit ſo vieler Kunſt und Sorgfalt 
beigeſtanden batte. t 
kalten Fieberſchauer befallen und über heftige Schmerzen in 
der Seite klagend. Es gelang jedoch, die Koͤrperwaͤrme nach 
und nach wieder herzustellen und die Schmerzen ließen etwas 
nach. Schon in der folgenden Nacht aber und noch mehr 
Lam nächſten Tage ſtellten die Schmerzen ſich mit größerer 
Pieftigkeit wieder ein und verutſachten dem Kranken große 
Leiden. Doch traten auch wieder Momente der Ruhe ein, 
in denen Göthe feiner Schwiegertochter, die ihm die treueſte, 
liebevollſte Pflege widmete, guten Muth zuſprach und, ſo⸗ 
gar noch wenige Stunden vor ſeinem Dahinſcheiden, mit 
ſeinen Enkeln ſcherzte. — In dem Geſicht des Entſchlafenen 
war keine Spur von Erdenſchmerz zu ſehen, auch noch im 
Tode thronte edle Heiterkeit auf der erhabenen Stirn und al⸗ 
les Irdiſche ſchien verklaͤtt und überwunden, 


Nachrichten aus Mantua vom 17. Maͤrz zufolge hat man 
dort am 13. März um 4½ Uhr Morgens, nachdem einige Tage 


wellenfoͤrmige Erdſtoͤße verſpuͤrt. Zwiſchen beiden wurde 
eine Pauſe von 10 — 12 Minuten beobachtet. Der erſte 
Stoß war ſtarker und länger als der zweite, ohne daß jedoch 
die Gebäude dadurch Schaden gelitten hätten. In der Ges 
meine Viadana hat man am 11, und 12. mehrere wellen⸗ 
foͤrmige Erd⸗ Bewegungen bemerkt: am 13. erfolgte indeß, 


wankten, die Glocken, und ſogar die Glocke des großen 
Thurms, läuteten, und die Schornſteine der Häuſer, zum 
großen Schrecken der Einwohner, einſtuͤrzten. Sogar dle 


Ttiere ſchienen durch dieſe furchtbare Natur⸗Erſcheinung 


erſchreckt zu ſeyn. In der Gemeine Pomponasco flützten 
ebenfalls viele Schornſteine ein und der Kirchthurm der 
Pfarrkirche hat etwas gelitten. Auch in Doſolo fielen die 
Schornſteine ein, und die Pyramide, mit welcher die Fagade 
der Kirche daſelbſt verziert iſt, herab. Die Nachrichten aus 
Parma vom 16. uber die Natur⸗Erſcheinung in der Nacht 
dom 12. zum 13. ſchidern diefe als furchtbar, und das Erd⸗ 
beben dauerte mit kleinen Zwiſchenraͤumen bis 5 Uhr Mor⸗ 
gens. Ungefaͤhr 40 Schornſteine, worunter 22 in der Dra⸗ 
goner⸗Caſerne, find eingeftürzt, die Dächer von 2 bie 3 Haͤu⸗ 
“fern herabgefallen, und ein Stuck des Decken⸗Gewoͤlbes der 
chen des Palaſtes Poldi Pezzoli iſt eingeſtuͤtzt. Am 
meiſten beſchaͤdigt find der Palaſt der Segretarie, der der 
Univerſitäͤt, die Kirche S. Udairico, die Kirche der Steccata, 
„Rocco, der Verkündigung, S. Quintind, S. Tiburzio, 
Sta Maria und Sta Crote.—Von dem Dache der Fagade 
der Kieche S. Ginſeppe ſtuͤrzten 2 große Marmorvaſen, von 
etruriſcher Form, herab und einige Fuß tief in die Erde hin⸗ 


Dieſer fand den Kranken von einem 


hindurch ein hefliger und ſtarker Suͤdwind geweht hatte, zwei 


um 4 Uhr Morgens, ein fo ſtarker Stoß, daß alle Häuſer 


ein, und von dem obern Theil der Kirche St. Antonio und 
der der Madonna del Ponte eine große Marmorlarve und 


eine Vaſe ꝛc. In der Umgegend, in Poviglio, in S. Leonardo 


und St. Lazaro ꝛc. iſt mehr oder weniger Schaden angerich⸗ 
tet. Nach dem heftigen Erdſtoße in der Nacht vom 12. zum 
13. ſtand das Barometer auf 27 10,5 und das Thermome⸗ 


ter auf 4 50 5% Die ſaͤmmtlichen Brunnen in Parma hate 


ten in dieſen Tagen ihren gewoͤhnlichen Waſſerſtand veraͤn⸗ 


dert. In der Atmoſphaͤre bemerkte man vom 11. bis zum 


14. durchaus keine Electricität, und nur am 15. war 
ſie nach einem leichten Regen am Electrometer bemerkbar, 
Am 16. war Regenwetter mit S.⸗W.⸗Wind, und man 
harte um 4 ½ Morgens abermals einen leichten Erdſtoß 
geſpuͤrt. Die Zahl der Erdſtoͤße, die 6 am 11. und 12. mit 
eingerechnet, betraͤgt 20. — Nachrichten aus Verona vom 
13. zufolge hatte man auch dort am 11. zwei leichte Erd⸗ 
ſtöße verfpärt, einen ſenkrechten um 7 uhr 50 Min. 


und den andern wellenförmigen um 9 ½ Uhr Vormit⸗ 


tags. Auch am 13. verſpürte man um 3 ½ Uhr einen 
ſtarken Stoß und um 4 ½ Uhr einen noch heftigeren, 
der ungefähr 40 Sekunden dauerte. Dieſe beiden Stöße 
ſcheinen indeß keinen Schaden verurſacht zu haben. In 
Genua hat man am 11. um 7 Uhr 43 Min. Morgens 
einen ſchwachen Erdſtoß, und um 9 Uhr 40 Min. einen 
zweiten verſpürt. Beide waren wellenfoͤrmig und beinahe 
augenblicklich. In der Nacht vom 12. zum 13. fpürte man 
einen dritten ſtaͤrkern Erdſtoß, der 4 Sekunden lang anhielt, 
ohne indeß Schaden anzurichten. In Lucca hat man am 
11. und 12. um 8 und 9 Uhr ebenfalls Erdſtoͤße verſpürt. 


Bei dem Herzog v. Devonſbire hat die Cholerafurcht vor 
Kurzem einen hoͤchſt drolligen Auftritt hervorgebracht. Der 
Herzog gab zu London ein großes Gaſtmahl, zu welchem ſich 
eine große Menge Gäſte eingefunden hatten; ſelbſt mehrere 
Miniſter waren zugegen. Nach Mitternacht verbreitete ſich 
plotzlich das Geruͤcht, es ſey eine Perſon in der Geſellſchaft 
von der Cholera ergriffen worden. Auf einmal ſtuͤrzte Alles 
durcheinander die Treppen hinauf und hinab, und ergriff die 
Flucht. Das Hotel und die Straße boten ein Schauſpiel 
allgemeiner Verwirrung dar. Dazwiſchen trieben, wie im⸗ 
mer, die Diebe ihr Handwerk mit großem Vortheil, und 
namentlich ſollen die Marquiſe von Devonfhire und die Her⸗ 
zogin von Saint⸗Albans, bedeutend beſtohlen ſeyn. Ver⸗ 
renkungen, Quetſchungen, Huſten und Schnupfen warn 
außerdem die Folgen dieſes wunderlichen Auftritts. : 


Am 28. Febr. trat zu Wieblingen bei Heidelberg der Bas 
thol. Pfarrvikar J. Schülp, aus Grieſen, zur evangeliſchen 
Kirche über. Auch der Redacteur des in Freiburg erſcheinen⸗ 
den „Freiſinnigen“, Hr. v. Reichlin⸗Meldegg, iſt zur evan⸗ 
geliſchen Kirche übergetreten. 1 


Paganini ſoll ſelbſt ausgeſagt haben, daß er während fie 
nes Aufenthalts in England nicht weniger als 22000 Pfd. 
(beinahe 154,000 Thlr. Pr.) eingenommen habe, N 


— 


"Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


n Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 
— daß dis sub Nr. 119 hierſelbſt gelegene, auf 384 Rt. 
Sgr. abgeſchatzte, zum Nachlaſſe des Handſchubmachers 
Baur gehörige Haus, in Termino s 
den 9. Juli 1832, 


als dem einzigen Bietungs⸗ Termine, im Wege ber nothwen⸗ 


digen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 
Da Übrigens der Concurs uͤber den Nachlaß des Handſchub⸗ 


machers Hauer, ex decreto vom 14. October, im Wege 


des abgekuͤrzten Schuldverfahrens, eroͤffnet worden iſt, ſo 

werden die unbekannten Gläubiger deſſelben ad Terminum 
f den 9. Juli 1832, 

zur Liquidation ihrer Forderungen unter der Warnung vorge⸗ 
laden, daß dem Ausbleibenden mit ſeiner Forderung ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen gegen die Maſſe auferlegt werden weird. 

- Folter, den 24. Februar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Sub haſtations⸗ Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 


konnt, daß die sub Nr. 54 zu Schwarzbach gelegene, auf 
326 Nthlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Gaͤrtnerſtelle, auf An⸗ 
trag eines Glaͤubigers, in Termino 
den 30. Mai c., 

als dem einzigen Vietungs-Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 2. Maͤrz 1832. 

Königl. Preuß. 4 Lande ı und id Stadtgericht 


. Nachdem heut, heut, auf Antrag des 
Beneſictal⸗Erben, uͤber den Nachlaß der am 12. Juni 1834 
verſtorbenen, geſchiedenen Soldat Anders, Dorothea, ge⸗ 
bornen Neumann, der eebſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden iſt, ſo werden alle unbekannten Gläubiger 
derſelben hiermit aufgefordert, in dem auf 

den 20. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗Auscultator Bulla 
anſtehenten Termine, entweder in Perſon, oder durch ges 
hoͤrig legitimirte und informirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
im Fall der Unbekanntſchaft der Herr Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Rath Halſchner und der Hr. Juſtiz⸗Commiſſ. Woit hier⸗ 
ſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre etwani⸗ 
gen Anſprüche an die Nachlaß⸗Maſſe anzumelden und zu bes 
ſcheinigen. 

Die Ausbleibenden werden ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
verwieſen weiden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger noch übrig bleiben moͤchte. 

Hirſch berg, den 9 Man 1832. 

Königl. Preuß, Land- und Stadt⸗ Gericht. 


Proclama. Das sub Nr. 69 hierſelbſt gelegene, dem 
penſionirten Actuar Weber gehörige Wohnhaus, Hinterge⸗ 
baͤude und Gaͤrtel, welches, nach dem Material: Werth auf 
978 Rthli. 25 Sgr., nach dein Nutzungs⸗Ertrage aber auf 


974 Neblr. 28 se 4 Pf., gerichtlich aug ddr worden iſt, 
ſoll, auf Antrag eines Rral⸗Gläubigers, in Termino 
den 8. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
öffentlich verkauft werden. 
Schoͤnau, den 18. Februar 1832. 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Bruun. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Königl. Stadt⸗ 
Gericht ſubhaſtirt die zu Laͤhn belegenen Grundſtüͤcke des vers 
florbenen Steinmetzers Gottfried Mattauſch, beſtehend in 
dem MWohnhaufe Nr. 134 und der dazu erkauften Brand⸗ 
ſtelle Nr. 135, taxtt zuſammen auf 131 Rthlr. 26 Sgr. 
6 Pf., und in einer Viertelſcheuer, tarirt auf 12 Rthlr., auf 
den Antrag der Erben, und fordert Vietungsluſtige auf, in 
Termino peremtörio_ 
den 30. Mai d. J., Vormittags 11 uhr, 

auf hieſigem Stadt⸗Gericht ihre. Gebote abzugeben, und, nach 


erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den 


Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Laͤhn, den 10. Maͤrz 1832. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. Puchan 


Sudbhaſtation. Das unterzeichnete Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gericht ſubhaſtirt das bierfelbft, sub Nr. 19 belegene, auf 
514 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. gewürdigte Haus der verehelichten 
Schoͤnfärber Haaſe, auf den Antrag eines Real- Glaͤubi⸗ 
gers, und fordert Bietungsluſtige auf, in dem ume 
einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗ Termine, 

den 29. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht ihre Gebote abzugeben, 
und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zu⸗ 


geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme nöthig machen ſollten. 
Laͤhn, den 10, März 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. Puchuu. 
Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete ne 
richt ſubhaſtirt, wegen Unzulänglichkeit der Nachlaß⸗Maſſe, 


den dem veiſtorbenen Gottlieb Hoffmann zu Sepdorf ſeit⸗ 


her zugehörig geweſenen, sub Nr. 141 alldort belegenen, und 
in der ortsgerichtlichen Taxe vom 6. Juli 1834 auf 1158 
Nthlr. 10 Sgr. 10 Pf. Courant abgeſchaͤtzten Garten, und 
ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 27. April 1832, Vormittags um 10 übe, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 10. Januar 1832. 


ſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen, inſofern nicht 


Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 


herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
Herrſchaft Giersdorf. 


Anzeige. Ein zum Betriebe von Spezerei⸗, Material, 
Farbewaaren und zur Tabacks⸗Handlung eingerichtetes Local, 
wird zum baldigen Verpachten nachgewieſen und Nachricht 
auf portofteie Briefe gegeben. Bittrauff, Gaſtwirth⸗ 

Jauer, am 26. Maͤrz 1832. * 


— — 


Wegen Verkauf oder Verpachtung des sub 


* 


Bekanntmachung 


x hierſelbſt belegenen Kretfchams., 
Der sub Nr. 15 hierſelbſt belegene, im Jahre 1827, 


nach Abzug aller Laſten und Abgaben, auf 2549 Nehlr. ges 


tichtlich adgeſchatzte Ober⸗Kretſcham, wozu außer dem zu eis 
ner Brennerei eingerichteten mit Stallung verſehenen Wohn⸗ 


hauſe, noch ein Gaſtſtall für 40 Pferde, imgleichen ein Acker⸗ 


ſtück von 6 Metzen Ausſaat, ein Obſt⸗ und Grafegarten, ſo 


wie eine Wieſe gehören, deſſen Eigenthuͤmer die Befugniß 
des Branntweinbrennens, des Schankes und des Backens 
für die Gäfte zuſteht, ſoll in dem hierzu auf - 
den 28. April d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
allf dem hieſigen Rathhauſe bei dem Magiſtrat anberaumten 
peremtoriſchen Licitations⸗Termine entweder verk mıft oder 


verpachtet werden, je nachdem es am Beſten für die Käm⸗ 


merei ſeyn wird. Kauf-, wie Pachtluſtige und Zahlungs⸗ 
fähige, laden wir zu dem benannten Termine hierdurch ein, 
ihte Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewärtigen, Die 


nähern Bedingungen konnen täglich auf dem hieſigen Kaͤm⸗ 


merei⸗Zimmer eingeſehen werden. 
Schmiedeberg, den 21. März 1832. 

* Der Mag i ſt rat. 

— ET 


Sub ha ſtations⸗ Patent. Zum nothwendigen öſſent⸗ 
lichen Verkauf der zu Mittel: Kaufjung, sub Nr. 13 bele⸗ 


genen, auf 110 Rrehlr. abgeſchaͤten Chriſtian Benjamin 


ji 


— 


an den Meiſtdietenden erfolgen ſoll, wofern nicht 


Fuckn e r' ſchen Haͤuslerſtelle, ſteht auf 

den 30. April c., Vormittags um 11 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Mittet⸗Kauffung ein peremto⸗ 

tiſcher Vietungs⸗Termin an, wozu zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ige mit dem Beifügen eingeladen werden, daß der Zuſchlag 

Umftände eine Ausnahme zuläffig machen. i 

Hirſchberg, den 27. Januar 1832. 

Das Gerichts⸗Amt von Mittel⸗Kauffung. 


— 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr 36 zu Waltersdorf, bei Lahn, gelegene, auf 
98 Rthlr. abgefhägte Haus und Ackerſtücke, in Termino 

- den 26. Mai c., f 
als einzigen Bietungs⸗Termine, in der Gerichts⸗Amts⸗Kan⸗ 
115 zu Waltersdorf verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 2. Februar 1832. 

Bas Gerichts: Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 

Edictal⸗ Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 

er sub Ni. 1 in Alt: Schönau gelegenen, dem Zimmermei⸗ 

ſter Nitſ che daſribſt gehörigen, und auf 293 Othl. 20 Sgr. 
gewürdigten Häͤuslerſtelle, ſteht ein Termin auf 

en 2. Juni 1832, Vormittags um 9 Uhr, 

in der Kanzellei zu Alt⸗Schoͤnau an. Hierzu werden alle 
MG: und zahlungsfühige Kauftuſtige vorgeladen. 
Oieſchderg, den 14. Februar 1832. 5 

Das Frites: Amt von Mi Schönau. Lütke, 


Nr. 1 9: 


geſetzliche 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 8 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, 
belegenen, zum Nachlaſſe des verſtorbenen Aueithaͤuslers Jo⸗ 


hann Gottlieb Moſig gehörigen Auenhaufes welches auf 


28 Rthlr. 19 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, ha⸗ 


ben wir einen Bietungs⸗Termin auf 


den 23. Mai c., Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 
Hirſchberg, den 20. Maͤrz 1832. l 5 
Das Gerichts-Amt von Rohrlach, Shönau:: 
ſchen Kreiſes. Cruſtus. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen offentlichen 
Verkauf des sub Nr. 92 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Krei⸗ 
ſes, belegenen, zum Nachlaſſe des verſtorbenen Auenhaͤuslers 
Chriſtian Gottlieb Kappler gehoͤrigen Auenhauſes, welches 
auf 49 Rthlr. 20 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, 
haben wit einen Bietungs⸗Termin guf . 

den 23. Mai c., Nachmittags um 2 Ubr;- 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 
Hirſchberg, den 20. Moͤrz 1832. 8 
Das Gerichts⸗Amt von Rohrlach, Schoͤnau“⸗ 
ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 


Verpachtung des Brau- und Branntwein⸗Urbars 


zu Hartmannsdorf bei Landeshut⸗ 


Zur anderweitigen Verpachtung des hieſigen Brau⸗ und 
Branntwein⸗Urbars an den Meiſtbietenden, von Termino 
Johanni c. ab, iſt ein Termin auf AR 

2 den.25. April c.- 
im hieſigen Schloſſe angeſetzt, zu welchem cautionsfäbige 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß vie, 
Bedingungen täglich bei dem Unterzeichneten eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. Simon, Ober⸗Amtmann. 

2 Härtmannsdorf, den 21. März 1832. 


Brau- und Brennerei- Verpachtung. f 
Es beabſichtiget das Dominium Rohnſtock ſeine Brau⸗ 
und Brennerei, nebſt Aueſchank, von Johanni d. J. ab, zu 
verpachten, und iſt zu dem Behuf 
der 18. April c., Vormittags 10 UÜU he, 
feftgefegt werden. Jedoch werden auch ſchon vor obigem Ter⸗ 
min Gebote angenommen, und wenn ſelbige annehmlich er⸗ 
ſcheinen ſollten, auch darauf abgeſchloſſen werden. Die nie 
hern Bedingungen find zu jeder ſcricklichen Zeit hier einzu⸗ 
ehen. Das Wiethſchaftz⸗ Ant 
Rohnſteck, den 24. März 1832.1 


Verpachtung. Das Dominium Erdmannsdorf beab⸗ 
ſichtigt, die dortige Schankwirthſchaft, im ſogenannten Gaſ⸗ 
ſen⸗Kretſcham, nebſt Brauerei und Brennerei, zu Johanni 
d. J. zu verpachten, und werden darauf Reflektirende, die 
ſich zugleich uͤder ihre Zahlungs fahigkeit ausweiſen koͤnnen, 
eingeladen, ſich bis zum 1. Mai d. J. im daſigen Wirth⸗ 
ſchufts⸗Locale, wo die Bedingungen zur Einsicht ausgelegt 
find; zu melden und zugleich ihre Gebote abzugeben. 


7 


„Rechnungs-Abſchluß 

der Hagelſchaͤdenverſicherungs⸗Geſellſchaft fuͤr Deutſch⸗ 

land, zu Doͤllſtaͤdt und Gotha, fuͤr das Jahr 1831. 
3,171 Mitglieder verſicherten ihre Feldfruͤchte mit 
l 5 5,307,881 Rehlr. 26. Sgr. 9 Pf. 

Darunter ſind die, welche ſich zur Theilnahme auf fünf Jahre 
verbindlich gemacht haben mit 2,653,057 Rthl. 15 Sgr. 
Die eingezahlten Prämien betragen 44,474 Rthl. 18 Sgr. 

Davon ſind ausgegeben: g 
Entſchaͤdigung an 82 Intereſſenten 

8 20,700 Rthlr. 21 Sgr. 1 Pf. 
Inſertions⸗Gebuͤhren und Porto 6 


296 Rthlr. 19 Sgr. 10 Pf. 
Diäten und Gebühren 30 Rthlr. 


21,017 Rthlr. 7 Sgr. 1 Pf. 
—— men — — 


Bleibt Ueberſchuß 23,457 Rthlr. 7 Sgr. 1 Pf. 
Da nun, nach $ 54 der Statuten, die Mitglieder, welche 
auf weniger als fünf Jahre ihre Feldfruͤchte verſichern, keine 
Anſprüche an dem ſich ergebenden Ueberſchuſſe haben, und 
dieſer alſo nur den Mitgliedern, welche auf fuͤnf Jahre ſich 
der Anſtalt angeſchloſſen haben, angehört, fo beträgt derſelbe 
für das vergangene Jahr ungefahr 90 p. Ct. ihrer eingezahl⸗ 
ten Praͤmie. 8 
Die Ruͤckzahlung nebſt Zinſen, erfolgt mit dem Schluſſe 
des fünften Jahres, nach Maaßgabe der Statuten. 
Aufträge zu Verſicherungen diefer Art übernimmt 
N Ernſt Molle in Hirſchberg. 


— — — ————— ů ——— — ——5i—ͥ 
Haus⸗ Verkauf. Veräͤnderungshalber bin ich geſon⸗ 
nen, mein auf der Goldberger Gaſſe — der lebhafteſten hieſi⸗ 
ger Stadt — gelegenes, ganz maffives, feuerſicheres und 
bequem eingerichtetes Haus, zu welchem auch noch ein eben⸗ 
falls maſſives, auf 4 Pferde eingerichtetes Stallgebaͤude ge⸗ 
hort, aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe würde ſich 
vorzüglich zu einem Spezerei⸗ oder ſonſtigen. Handelsgeſchaͤfte 
efſaen. Der Kauf kann alle Tage abgeſchloſſen werden. 
Löwenberg, den 25. März 1832. J. Dolan. 


6 —ĩͤ ——ß ͥ ſ q 
- II Mühlen: Verkauf. Zu Goͤrtelsdorf bei Landes⸗ 

hut, iſt die Mittelmuͤhle aus freier Hand zu verkaufen, welche 
fortwährend Waſſer hat; das Nähere beim Eigenthlimer. 


Unterkommen⸗Geſuch. Eine Wittwe von gutem 
Stande, in mittlern Jahren, von geiſtiger und ſittlicher 
Bildung, auch geſchickt in weiblichen Arbeiten, ſucht bald⸗ 
moͤglichſt eine Anſtellung als Wirthſchafterin oder Geſellſchaf⸗ 
terin. Sie ſieht weniger auf großen Gehalt, als auf eine an⸗ 
ſtaͤndige Behandlung. Die Expedition des Boten wird auf 
portofteie Anfragen darüber nähere Auskuaft ertheilen. ei 

Eine, auch zwei offene Stellen für Schuͤ⸗ 

ler des hieſigen Gymnaſiums, ſind in Nr. 78 der innern 
Schildauer Straße. Nähere Auskunft im Hauſe ſelbſt, bei 
Frau Wittwe Schols. 5 


(Nebſt Nachtrag.) 


* 


D 

85 ee ierdurch beehre ich mich, dem reſp. Pu⸗ 
blico ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das fogenannte 
Neue Brunnen⸗Haus, in welchem die Gaſtwirthſchaft 
durch mich betrieben wird, ganz im Pacht uͤbernommen 

e hübe. Allen hohen Pestſchaften und tefp. Reiſenden 
verfehle ich daher nicht, die Wohnungen in demſeiden, 
ſo wie meine Gaſtwirthſchaft, beſtens zu empfehlen. 
Prompte und billige Bedienung zu leiſten, wird ſtets 


mein Bemuͤhen ſeyn. C. Krauſe, Gaſtgeber. 
12. Maͤrz 1832. a 


| | 
| 2 
® 
| \ 
Flinsberg, den 
BIEIBIOIETGSSPIETIYSO > * 
Anzeige. Einem verehrlichen Publikum 
beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeig n, daß ich die hierſelbſt auf der Lange | 
gaſſe belegene Zoͤliſch'ſche Seifenſiederei nebſt 
Haus käuflich an mich gebracht und ſolche 
darin ferner thätigſt betreiben werde. Ich 
verfehle dahero nicht, um gütiges Zutrauen 
zu bitten, und werde befliſſen feyn, ſowohl 
Lichte als Seife ſtets in guter Qualität 
zu liefern, und jede Beſtellung und Abnahme 
beſtens auszuführen. N 
Auch vermiethe ich in dem erwähnten 
Haufe zwei Stuben nebſt Zubehör. 7 
Hirſchberg, den 2. April 1832. N 
Wilhelm Rölke, Seifenſieder. | 
Haſſeroder Blau. . 
Die Preiſe der bekannter 8 Blau- Farben find 


auf meiner Niederlage, pro Faßchen von einem halben Cent⸗ 
ner netto Preuß. Gewicht, fuͤr die Muſter 


FF E. auf 15 Rthlr. 15 Sgr. 
FE — 13 — 20 — 
ME. — 11 — 25 — 
FOEG — 10 — 15 — 
OEG 9 9 
FFFe - 20 25 — 
FFC — 15 — 10 — 
FC — 1 — 25 — 
MC 2 9 — 15 — g 


geſtellt, und bin ich beauftragt, ſolche dem commercirenden 

Publico zu geneigter Abnahme zu empfehlen. En 
Hirſchberg, den 31. Marz 1332. Steinbach. 
— — ́ ̊ — — 

Anzeige. In der Schäferei zu Tſchirnhaus⸗Kauffung 
ſtehen mit Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe und Schaafe zum 
Verkauf. | 
1 


y 


2 
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14 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. : 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats “, Berliner 
is und Breslauer Zeitung.) ? : 


Allgemeine Ueberſicht. 

Die Belgiſch⸗Hollaͤndiſchen Angelegenheiten gewinnen forts 
dauernd ein ernſteres Anſehen. Dem Verlangen von Frank⸗ 
teich und England, die 24 Artikel des Traktates zu unter⸗ 
hichnen und dann erſt mit Belgien wegen Modificationen zu 
untechandeln, entſpricht Koͤnig Wilhelm nicht. Es fand 

dieſerwegen im Haag am 24. März ein ſehr ꝛzange waͤhrender 
Cabinetsrath Statt, dem der Koͤnig und auch Prinz Friedrich 
beiwohnten. Nach demſelben gad der König dem Ruſſiſchen 
außerordentlichen Abgeſandten, Grafen Orloff, Audienz. 
Die Holländifche Beantwortung auf das Begehren von Frank⸗ 
deich und England ward etſt den 26, fertig und iſt nach London 


abgegangen; und der Kaif. Ruſſ. Botſchafts⸗Sekretair im 
Haag, nach St. Petersburg. Erſterer wollte ſchon früher 
abgehen; drei Tage lang lag das Dampfſchiff in Bereitſchaft, 

und am 25. waren fruͤh ſchon die Pferde am Reiſewagen, da 

traf noch ein Courier ein, welches die Abreiſe noch bis 4 Uhr 

Nachmittags verzögerte. Man haͤlt es fur ſicher, daß der 
Graf bei feiner perſoͤnlichen Unterhandlung zu London noch die 

Außerſten Anſtrengungen zur Erlangung eines mit der Ethal⸗ 

tung des Allgemeinen Friedens vereinbarlichen Arrangements 
machen wird. Seine Ankunft zu London erfolgte am 27. März. 

Am 28. legte er ſchon ſein Beglaubigungsſchreiben in die 

Hande Sr. Majeſtät des Königs von England, von welchem 

er auf das Huldreichſte empfangen ward. Der Feldmarſchall, 

Prinz von Oranien, der nach dem Haag gehen wollte, iſt bis 

auf Weiteres beim Hauptquartier zu Herzogenbuſch. ver⸗ 

blieben. Daß bei dieſer Verfinſterung des Belgifch: Holläne 
diſchen Horizontes alle Blicke ſich auf die andern verbuͤndeten 

Mächte richten, verſtehet ſich von ſelbſt. Noch haben Preußen 

und Rußland die Natiſicationen nicht vollzogen, indem ſie ſich 

in der Conferenz zu London das Protocoll offen erhielten. 

Deſterreichs Ratification iſt am 29. März in London einge⸗ 

troffen. Graf Orloff ſoll dem König Wilhelm von Holland 

noch erklart haben, die drei Mächte konnten nun nichts mehr 
für ihn thun, und müßten es Frankreich und England über⸗ 
laſſen, ihn auf eine ihnen beliebige Weiſe zur Ratification des 

ertrages zu zwingen. Oeſterreich und Preußen wuͤrden 

Mtificiren (von Erſterem iſt es geſchehen); da fie voͤllige Frei⸗ 

heit hatten, es ohne Rußland zu thun; Rußland wurde aber 

noch warten, da der Kaifer Nicolaus dem Könige Wilhelm 
as Verſprechen gegeben, den König Leopold nicht eher anzu⸗ 
blenden, bis es König Wilhelm gethan. Nicht unbemerkt 
. G. daß Frankreich Befehle ertheilt hat, die Militair⸗ 
21. Maseden Belgien auf's Neue zu verſtarken und am 
| . — iſt zu Toulon der Beſehl angelangt, 30 Schiffe, 
Worunter s Lmienſchiffe, 6 Fregatten und 18 andert kleinere 


} 
| 


| 


ee 


abgegangen. Graf Orloff iſt am 25. nach London ebenfalls 


1 


Fahrzeuge, ſegelfertig zu machen; Lebteres bezieht man aber 


auch auf eine beabſichtigte Expedition nach Afrika (nach Bona 
und Conſtantine) oder nach Griechenland. Desgleichen 


meldet man aus Rußland, daß die aus Polen in die Altruſſ. 
Provinzen zuruͤckkehrenden Truppen Halt⸗Ordre empfangen 
haben, und Oeſterreich ergreift auch Vorſichts-Maßregeln. 


Italien iſt für dieſes Kaiſerreich der einzige verwundbare Fleck. 
Das Stud Land, was ihm jenſeits der Alpen gehört, if 
ſchoͤn genug, um es zu beſchuͤtzen; Galliziſche, Maͤhriſche 


und Boͤhmiſche Regimenter ſollen Ordre erhalten haben, einfte . 


weilen in Tyrol zu cantonniren. Oeſterreich paart immer 
Klugheit mit Vorſicht, und ſtellt nie etwas dem guten Gllick 
anheim; feine Armee in Italien beträgt 85,000 Mann und 
iſt mit ungeheurem Material verſehen. 

Zu Paris ſind die Unterhandlungen wegen Ancona 
zwiſchen dem Franz. Miniſterium und dem Oeſterr, und Ruſſ. 
Geſandten Außerft lebhaft. Dem Vernehmen nach ſoll im 


Antrage ſeyn, daß jede der großen Mächte ein Bataillon in die 
Romagna ſchicken, um gemeinſchaftlich mit einem Schweizer⸗ 
Regimente, welches der Koͤnig von Neapel dem Papſte ab⸗ 
treten will, die Ordnung zu handhaben. Wie ſich von ſelbſt 
sperftünde, wurden dieſe Truppen unter dem Befehle der 
Paͤpſtlichen Behoͤrden ſtehen. Uebrigens iſt von baldigſter 


Räumung von Ancona nicht mehr die Rede. Sie ſoll erfol⸗ 
gen, wenn der Papſt die Inſtitutionen, die er den Legationen 


verſprochen, wirklich vollfuͤhrt haben wird. Die Franz. Be⸗ 
ſatzung von Ancona hat aber jetzt die ſtrengſten Befehle er⸗ 


halten, ſich nicht aus der Stadt zu entfernen, was nun puͤnkt⸗ 


lich befolgt wird. 


Die unruhigen Auftritte zu Grenoble werden ſtreng 


unterſucht. Das 3öſte Linien⸗Infanterie⸗Regiment, was 


ſich, durch ein Abkommen mit den Bewohnern, aus der 
Stadt entfernte, iſt auf Befehl der Regierung wieder daſelbſt 
eingerückt, indem dieſes Regiment, das ſich fo gut benommen, 


blos ſeine Pflicht beobachtet, und ihm daher eine ſolche Genug⸗ 
thuung die Regierung ſchuldig zu ſeyn glaubte. Ein Franz. 
Journal ſagt uber dieſen Vorfall: ein von der Zeit und der 


Vernunft geheiligter Gebrauch will, daß wenn ein Regiment 
mit den Bewohnern einer Stadt, wo es in Garnifon ſteht, 
in Zwiſt geräth, es den Befehl zum Abmarſch erhält, Kuͤnf⸗ 
tig wird es das Miniſterium beſſer machen. Es wird den 
Einwohnern befehlen, die Stadt zu verlaſſen, und den 
Truppen, da zu bleiben. N 
In Betreff der Portugieſiſchen Angelegenheiten war zu 
Liſſabon am 10. Maͤrz die e daß Don 
Pedro den 14. Maͤrz mit 5000 Mann Truppen von Ter⸗ 
ceira nach Madeira abgehen wollte, um ſich dieſe Inſel 
zu unterwerfen. Nachrichten aus Madrid vom 13. zufolge, 


ſoll daſelbſt ſchon an dieſem Tage ein Coutier aus Cadix eine 


getroffen ſeyn, welcher Ueberbringer eines Berichtes war, dem 
zufolge Don Pedro ſich nach einem kurzen Gefechte, in 
welchem er 300 Mann verloren, in den Beſitz von 


\ 
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Madeira geſetzt habe. Don Miguel war von Life), wenn au ac einig Bei dine en init, dir bei mic 5 
‚etitel anerkennen werden, und der Koͤnig 


ſabon nach Zamora geteiſet, und von da nach Salvaterra 


gegangen. Die Unruhe feiner Parteigänger hat bedeutend / von Holland gezwungen werden wird, den Traktat anzuer⸗ 


zugenommen, und die Stimmung der Armee war nichts 
weniger als günſtig. Auch hat Don Miguels Regierung jetzt 
Mißtrauen gegen die Engl. Seemacht, deren Aufenthalt ſich 
im Tajo verlängert, beſonders da man aus Spanien erfahren 
haben will; daß der Engl. Admiral Inſtructionen hinſichtlich 
des von ihm bei etwanigem Einmarſche Spaniſcher Truppen 
in Portugal und bei dem Bruderzwiſte zu beobachtenden Ver⸗ 
fahrens erhalten hätte. Don Miguel will nun das Aeußerſte 
thun, um die gezwungene Anleihe beizutreiben; 13 der Haupt⸗ 
beſteuerten waren am 19. Maͤrz vorgeladen und ihnen kund 


gethan, wenn ſie nicht zahlten, wurden ihre Güter ſequeſtrirt 


werden. 


Spanien ſcheint noch ernſten Sinnes zu ſeyn, Don Miguel 


zu Hülfe zu kommen. In Navarra und Wiscaya ſollen die 
Mllizen ausgehoben werden; dieſe Truppen ſollen zur Ver⸗ 
theidigung ihrer Provinzen dienen; man traut Frankreich 
nicht. General Rodil zieht ebenfalls feine Streitkräfte zur 
ſammen, um in's Feld zu rücken. Man behauptet fortwaͤh⸗ 
rend, daß, ohnerachtet der Drohungen Englands und Frank⸗ 
teichs, ſobald Don Pedro an den Kuͤſten Portugals erſcheint, 
18,000 Mann Infanterie und 8000 Mann Cavallerie in 
dieſes Land einrücken werden. Der General Sarsfield, der 
dieſe Armee kommandiren ſollte, iſt ploͤtzich in Wahnſinn 
verfallen und, nach neueſtem Berichte, vollkommen toll 
geworden. — Wie ernſt aber die Drohungen Englands ſind, 
bezeugt die Sitzung des Engl. Parlamentes am 26. Maͤrz, 
worin der Miniſter des Auswärtigen den Lords anzeigte, daß, 
wenn Spanien ſich eine Verletzung der Neutralität zu Schule 
den kommen ließe, England ſich genoͤthigt ſehen würde, eins 
ziuſchreiten. . f 
Aus England meldet man, daß die Reform⸗Bill 
nun das Unterhaus paſſirt habe — ſie iſt jetzt an das Ober⸗ 
haus gelangt und die Entſcheidung wird bald erfolgen; paſſirt 
ſolche daſſelbe auch gluͤcklich, ſo bleibt der Premier⸗Miniſter 
Grey am Staatsruder. — Sonderbar iſt es, daß in Eng⸗ 
land der ehemalige eingefleiſchte Franzoſenhaß verſchwunden 
und, man möchte ſagen, dafür ein Ruſſenhaß eingetreten 
it. Es iſt wirklich auffallend, mit welcher urſachloſen Erbit⸗ 
terung faſt alle Klaſſen von Englaͤndern ſich gegen die Ruſſen 
ausſprechen; die Ungerechtigkeit der Parteinahme iſt fo augen⸗ 
faͤllig, daß der Ausländer fie nur einer gewiſſen heimlichen 
Furcht zuſchreiben kann, wie wohl es keinen Englaͤnder giebt, 
der nicht ſchwoͤrt, Rußland ſey gar nicht im Stande, ſich 
gegen Englands Willen aufzulehnen. Das engere Anſchließen 
Englands an Frankreich koſtet dieſem erſteren Lande ja nur 
eine Kleinigkeit, nämlich feinen Alteften Verbündeten, den 
König der Niederlande und die Intereſſen der Hollaͤndiſchen 
Nation aufzuopfern. Ungerechtigkeit gegen Schwächere iſt in 
der Politik keine Ungerechtigkeit, weil der Unmaͤchtige ſie nicht 
abzuwenden, noch zu ahnden vermag. Frankreich und Eng⸗ 
land haben übet Hollands Schickſal entſchieden und fie befürch⸗ 
ten keinen Krieg; denn die Meinung ſteht ganz feſt, daß, 


entſetzen und Alexandrien zu blokiren. Erſtere Veſte ſöll jeht 


ſeyn wird. 


Ruhe, in welchem uns der Verlauf der politiſchen Unterhand⸗ 
lungen eine Zeit lang gelaſſen, ſcheint jetzt, den umlaufen“ 


len. 


ſeren Graͤnzen zu konzentriren und einen Angriff zu beabſich⸗ 


macht worden, alle Verbindungen zwiſchen Holland und des 


kirt worden. — Die Abreiſe Sr. K. H. des Prinzen Feier 


den Traktat der 24 5 
kennen. Frankreichs Abſichten für den Frieden ſeyen redlich. 

Der Sclaven⸗Aufruhr auf Jamaika dauert noch fort. 
Drei der Hauptraͤdelsführer waren gefangen genommen, man 
hofft aber baldige Unterwerfung. — Auch auf Trinidad 
ſoll ein Sclaven⸗ Aufruhr ausgebrochen ſeyn. — 

Aus der Tuͤrkey meldet man, daß die Anträge des Walz 


von Aegypten vom Sultan zurückgewieſen worden find. | 


Letzterer fordert unbedingte Einſtellung der Feindſeligkeiten 


gegen den Paſcha von St. Jean d'Akre und Einnehmung von 


Tuͤrkiſchen Beſatzungen in die bedeutendſten Städte Aegyptens 


und auch Auslieferung der Flotte. Die Türkifche Flotte iſt 


aus dem Bosphorus ausgelaufen, um St. Jean d'Akre zu 


von Ibrahim Paſcha ſehr bedraͤngt werden, und es ift noch 
die Frage, ob die Tuͤrkiſche Flotte zur rechten Zeit, um Ent 
ſatz zu gewaͤhren, eintrifft. — Die Unterhandlungen Eng⸗ 


lands wegen einer Erweiterung der Gränzen Griechenlands 
ſcheinen günftig zu gehen. Der Engl. Geſandte, Hr. Stra- 


ford Canning, hat auch von der Londoner Conferenz den 
Befehl erhalten, die Pforte von der Wahl eines Sowseraind 
von Griechenland zu unterrichten; und man zweifelt nicht: 
daß fie mit der Wahl des Prinzen Otto von Baiern zufeieden 


Nieder tan d e. 
Im Journal de la Haye lieſt man Folgendes untet 
der Ueberſchrift: Kriegsgeruͤchte. „Der Zuſtand der 


den Nachrichten zufolge, die zu beſtaͤtigen wir uns wohl h 
ten werden, die jedoch zu ernſter Art find, als daß man fl 
ganz mit Stillſchweigen übergehen koͤnnte, aufhören zu w 
Man ſagt, daß die Belgiſchen Truppen ſich nach une 


tigen ſcheinen, auf den unfere Truppen ſich vorbereiten muͤſ⸗ 
ſen. Man ſagt, daß von Seiten der Belgier Verſuche ge⸗ 


Antwerpener Citadelle, wo der unerſchrockene Chaſſs ſich zun 
Gegenwehr ruͤſtet, abzuſchneiden. Man fügt, daß, außer 
jenen Anzeichen eines bevorſtehenden Angriffs der Antwer' 
pener Citadelle, noch andere da find, aus denen ſich abneh⸗ 
men läßt, daß ziemlich anſehnliche Streitkräfte die Stadt 
Maſtricht einzuſchließen beabſichtigen. Es wird ſogar hinzu⸗ 
gefügt, daß im Walloner Lande 800 Wagen zur Transpot⸗ 
tirung von Truppen nach der Umgegend jenes Ortes requl⸗ 


drich nach dem Hauptquartiere der Armee, wenn fie auch 
nicht dieſe Nachrichten geradezu beſtaͤtigt, giebt doch zu dem 
Glauben Anlaß, daß man Feindſeligkeiten von Seiten der 
Belgier erwarte. Die Holländer find bereit; und wiewohl 


— 


ein Angriff nicht in ihrer Politik liegt, wünſchen fie. doch 


nichts ſehnlicher, als zu beweiſen, daß 1832 ſie eben ſo wie 
1831 treu der Ehre, dem Vaterland und dem Könige findet, 


* 
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Gier. einkegangenen Werichten feine hernorgugehen, daß 
He Bein die Abſicht hegen, ſowohl die Antwerpener Cita⸗ 


belle als unſere Gränzen an mehreren Punkten eheſtens an⸗ 


greifen, Wiewohl man ſich nicht denken kann, daß dieſer 
Abſicht auch ſofort die That folgen werde, find doch Maßre⸗ 
geln genommen worden, um den Feind gehörig zu empfan⸗ 
gen. Eine ungewohnliche Lebendigkeit herrſcht uberall in 
unſeren Feſtungen wie auf unſerer Marine. Schlafend 
wird man uns alſo nicht finden! Sollte wirklich ein Angriff 
von Seiten der Belgier ftattfinden, fo iſt zu vermuthen, daß 
es auf Andringen Englands und Frankreichs geſchieht, um 
den von ihnen ratiſizirten Traktat zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. Wohlunterrichtete ute wollen jedoch wiſſen, daß alle 
Demonſtrationen des Belgiſchen Heeres nichts Anderes als 
eine Drohung bezwecken, um die Friedensſtimmung, in 
der ſich die Hollaͤndiſche Nation zu befinden ſcheint, zum Vor⸗ 
theil der Belgier zu benutzen. 
dag man in London geneigt ſey, die Differenzen zwiſchen 
Holland und Belgien von den beiden Parteien unter ſich al⸗ 
lein ausmachen zu laſſen. Wir theilen dieſe Nachrichten 
mit, wie fie uns zugekommen find, ohne fie beſtätigen zu 
wollen.“ 
In einem Schreiben aus der Citadelle von Antwer⸗ 
pen heißt es, daß am 27. März Vormittags um 11 Uhr 
die Belgiſchen Behoͤrden die weiße Flagge, welche als Zeichen 


Wieder Andere vermuthen, 


e um die Engliſchen und Franzöſiſchen Be⸗ 
voumäͤchtigten zum Nachgeben zu bewegen, dieſelden erklart 
hätten, keinem Vorſchlage Gehör ſchenken zu koͤngen, bevor 
nicht der Traktat vom 15. Nov. ratifizirt worden ſey, und 
daß er ſich dieſe Nachricht als Richtſchnur zu feinem Betra⸗ 
gen der Hollaͤndiſchen Regierung gegenuber dienen laſſen 
moͤge. — Nach Empfang dieſer Depeſchen begab ſich der 
Graf Orloff am Morgen des 23. März zu dem Hollaͤndiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, mit dem er eine 
ſehr lange Konferenz hatte, die nachſtehendes Reſultat lie⸗ 
ferte. — Nachdem der Graf Orloff dem Miniſter auseinan⸗ 
der geſetzt hatte, wie ſehr es im Intereſſe des Koͤnigs von 
Holland laͤge, vor allen Dingen den Traktat vom 15. Nov. 
zu ratiſiziren, fügte er hinzu: „„Die Bevollmaͤchtigten Ruß⸗ 
lands, Oeſterreichs und Preußens bei der Londoner Konfe⸗ 
renz werden, ſobald die Ratificationen ausgewechſelt find, die 
Intereſſen des Koͤnigs bei den Unterhandlungen, welche ſich 
unmittelbar darauf Über einen Traktat zwiſchen Belgien und 
Holland eroͤffnen werden, mit dem groͤßten Eifer wahrneh⸗ 
men und Holland alle wuͤnſchenswerthe Vortheile zu verſchaf⸗ 
fen ſuchen. Man muß ein Ende machen; ich weiß, daß ir⸗ 
gend ein politiſcher Zufall, der ſich den Beſchluſſen der Kon⸗ 
ferenz entgegenſtellte, Sr. Majeſtaͤt angenehm ſeyn würde; 
aber jede Sache muß ein Ende haben, und das Kapitel der 
Zufälle ſcheint erſchoͤpft. Seit dem Einfall in Ankona hat 
ſich nichts mehr ereignet. Ich hatte auch dieſe Gelegenheit 
benutzt, um zu zögern, und in dieſer Beziehung fogar meine 


des Weaffenſtillſtandes an der Gränglinie der beiderſeitigen 
Wachtpoſten aufgeſteckt geweſen, haͤtten abnehmen laſſen. 
Dies Hat man natürlich auf der Citadelle als einen Beweis 
angeſehen, daß die Belgier die Abſicht hegen, die Feindſelig⸗ 
keiten wieder zu beginnen oder gar einen direkten Angriff zu 
unternehmen; demgemäß wurden denn auch die erforderli⸗ 
chen Maßregeln genommen, um ſie, falls fie wirklich dazu 
Luſt verfpürten, nach Gebühr zu empfangen, 
r Belgien. 
ueber die letzten Unterhandlungen im Haag enthält der 
Independant lein Belgiſches Blatt) nachſtehende Details: 
„Durch einen von London am 18. März im Haag eingetroffe⸗ 
den Courier wurde die Hollaͤndiſche Regierung von ihrem Be⸗ 
dollmaͤchtigten in London benachrichtigt, daß die Konferenz die 
don dem König Wühelm vorgeſchlagenen Modificationen nicht 
Wlaffen wollte, und daß die Repraͤſentanten Englands und 
Frankreichs auf die alletbeſtimmteſte Weiſe vorläufig die Ra⸗ 
tiſſcationen Rußlands, Oeſterreichs und Preußens verlang⸗ 
den, ehe fie ſich auf andere Unterhandlungen in Betreff wei⸗ 
er Arrangements zwiſchen den kriegführenden Parteien 
ſſen könnten. — Ducch denſelben Courier erhielt der 
iſche Gefanzte im Haag von feiner Regierung eine Mit⸗ 
ung, wodurch er aufgefordert wurde, der Hotlaͤndiſchen 
Regierung zu erklaren, daß durch die Anſpruͤche Sr. Maje⸗ 
für des Koͤnigs Wilhelm eine koſtbare Zeit unnuͤtz verſchwen⸗ 
det und die Ehre Englands und Frankreichs durch dieſe 3b: 
en gefaͤhrꝛet werde. — Am 22. Maͤrz erhielt der Graf 
Fi Depeſchen von den Ruſſiſchen Bevollmächtigten in 
ORDER, worin ihm mitgetheilt wurde, daß trot Allem, was 


Inſtructionen uͤberſchritten. Der Koͤnig hatte mir geſagt, 
daß er ſelbſt der Konferenz zufciedenſtellende Bedingungen 
vorſchlagen werde; die jetzt von ihm vorgeſchlagenen ſind un⸗ 
zulaͤſſig. — Der Friede in Europa darf durch dieſen Zuſtand 
der Dinge nicht langer problematiſch bleiben; die Umſtaͤnde 
ſind ſtaͤrker als wir. Wenn Se. Majeſtaͤt nicht nachgeben, 
fo wied ſich Ihre Lage nur verſchlimmern. In Folge def 
ſen, was ich Ihnen jetzt auseinandergeſetzt habe, verlange 
ich auzenblicklich von Ihnen eine kategoriſche Antwort: Wol⸗ 
len Se. Majeſtät den Traktat vom 15. Movbr, ratifiziren 
und alsdann Unterhandlungen mit Belgien unter Vermitt⸗ 
lung der fünf Mächte eroͤffnen ?““ — Auf die verneinende 
Antwort des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegenhelten 
überreichte ihm der Graf Orloff eine Erklarung des Inhalts, 
daß der ter Nikolaus den König von Holland ſeinem 
Schickſal uͤberlaſſe. An demſelben Tage uͤberteichten die 
Geſandten Oeſterreichs und Preußens am Haager Hofe die 
Ratificationen ihrer Monarchen, und der Graf Drloff ver⸗ 
ließ den Haag, um ſich nach London zu begeben.“ a 

Dem Politique zufolge, hat der Kriegs⸗Miniſter dem 
Finanz⸗Miniſter angezeigt, daß in der Holländiſchen Armee 
an der Graͤnze Bewegungen ſtattgefunden hätten, welchen 
vielleicht eine neue Invaſion folgen koͤnnte. Dieſer habe dar: 
auf allen Kaſſen⸗ Beamten befohlen, die in ihrem Beſißz be⸗ 
findlichen Gelder ſogleich in den Schatz fließen zu laſſen und 
ſich bei Annäherung des Feindes mit ihten Archiven u. ſ. w. 
in das Innere zuruͤckzuziehen. g 

Durch eine Königl. Verordnung vom 29. März wird die 


Re 


* 


—— 


3 


unverztgliche Mobilmachung des fen, sten und sten Ba⸗ 
taillons des erſten Aufgebots der Burgergarde der Provinz 
Namur verfuͤgt. In der Einleitung der Verordnung wird, 
um dieſe Verſetzung in den Aktivitäͤts⸗Zuſtand, welche von 
der durch das Loos beſtimmten Ordnung abweicht, zu recht⸗ 
fertigen, auf das Geſetz Bezug genommen, welches eine 
ſolche Abweichung unter dringenden Umſtaͤnden genehmigt. 
4 8 t a l'i en. ö a 
Der am 7. Maͤrz zu Neapel zu Ende gegangene Karne⸗ 
val war glaͤnzender und belebter, als viele feiner Vorgänger, 
An Feſten aller Art fehlte es nicht, theils bei Hofe, theils 
unter den Geſandten und dem Adel; auch ein Theil der Kauf⸗ 
mannſchaft gab einen glänzenden Ball. Der König beſuchte 
ſehr haͤufig die Feſte des Adels und der Geſandten, auch 
miſchte er ſich maskirt in den Zug der Wagen, welche Sonn⸗ 
u den Toledo durchzogen. Ein ſehr huͤbſches Schiff, mit 
Türken bemannt, ward vom König auserwaͤhlt; Prinz Karl 
zog in einem Triumphwagen durch die Straßen. — Schade, 
daß der letzte Tag des Karnevals am 5. März durch ein uns 
glückliches Ereigniß geftört wurde. Schon lange hatten die 
Sicilianiſchen Truppen hier, beſonders das Regiment Sici⸗ 
la, das zum Theil aus fehr ſchlechten Sudjekten beſtehen 
ſoll, einen Groll gegen die Neapolitaniſchen Truppen und 
beſenders gegen die Garde. An diefem Tage kam es zu Thaͤt⸗ 
lichkeiten zwiſchen jenem Sicilianiſchen Regiment und den 
Garde⸗Grenadieren, aus welcher Veranlaſſung, hat man 
nicht erfahren. Sie ſchlugen ſich in der Gegend des Largo 
di Caſtello und verſetzten wahrend länger als 1 Stunde die 
Bewohner dieſes Theils der Stadt in große Unruhe. Vier 
Soldaten blieben todt auf dem Platze, und gegen 15 ſollen 
zum Theil ſehr ſtare und tödtlich verwundet ſeyn. Ob dieſe 
Angabe ganz richtig iſt, iſt noch nicht ermittelt, doch ſcheint 


nach dem, was ein Augenzeuge ſah, keinesweges uͤbertrie⸗ 


ben. Die Garde⸗Regimenter ſollen jetzt nach dem benachbar⸗ 
ten Nola und nach Gacta verlegt werden. — Politiſch Neues 
giebt es ſehr wenig oder gar nichts. Es war ſchon lange die 
Rede davon, ein Uebungslager in der Gegend von Eboli und 
Perſano in der Provinz von Salerno zu errichten, und es 
waren ſchon Anſtalten dazu getroffen; jetzt ſoll dieſer Plan 
aufgegeben ſeyn und das Lager nach San Germano, alſo ger 
gen die Nömifche Gräͤnze hin, verlegt werden. Viele wollen 
behaupten, daß dieſe Zuſammenziehung von Trupyen in der 
beſagten Richtung wohl durch die Roͤmiſchen Angelegenhei⸗ 
ten und die Beſehung Ankona's durch die Franzoſen begrün⸗ 
det ſeyn duͤrfte. 5 
N Frankreich. 


Ueber die Grenobler Unruhen erfaͤhrt man noch Folgen⸗ 
des: „Der Pruͤfekt, Hr. Maurice Duval, welcher erfahren 
hatte, daß der Maskenzug, der bereits am Tage ſo viel Auf⸗ 
regung hervorgebracht hatte, am Abende des 11. März aber⸗ 
mals auf dem angebündigten Maskenballe erſcheinen ſollte, 
ließ, um neuen Unordnungen vorzubeugen, den Ball abſa⸗ 
gen; demzufolge wurde das Schauspielhaus nach beendigter 
Vorſtellung geſchloſſen. Um ſich für die Störung des Vers 
gnüͤgens zu rächen, brachten die jungen Leute, die den Mage 


kenzug veranstaltet hatten, Abende um 9 Uhr dem Präfekten 
eine Spottmuſik, unter dem Geſchrei: Fort mit dem Pr. 
fekten! Es lebe die Republik! Das Geſchrei nahm zu, als 
ein Polizei⸗Commiſſair einen der Reher feſtnahm und 
ins Gefaͤngniß abführte; vor letzterem verſammelte ſich ſo⸗ 
gleich eine Volksmenge und verſuchte die Thuͤren zu ſprengen, 
um den Verhafteten zu befreien. Der Wachtpoſten wider⸗ 
ſtand muthig, und bald kam eine Compagnie des 35ſten Re⸗ 
giments herbei. Die Soldaten wurden mit Steinen und 
zetbrochenen Flaſchen geworfen und mußten zu ihrer Ver⸗ 
theidigung die Bajonette vorhalten und die Unruheſtifter, 
welche ſie zu entwaffnen ſuchten, angreifen, wobei einige 


Perſonen verwundet wurden. Das Volk verlief ſich, und 


Alles ſchien zur Ordnung zurückgekehrt zu ſeyn, als am fol⸗ 
genden Morgen eine Menge von Studenten nach der Pris 
fektur zog, alle Eingaͤnge brfegte und ſich in Schmaͤhungen 
gegen den Praͤfekten und die Regierung ergoß. Die Behörden 
ließen Truppen herbeikommen, und die Polizei-Kommiſſarien 
die geſetzlichen Aufforderungen an die zuſammengerottete 
Menge ergehen. Es wurde abermals mit Steinen gewor⸗ 


fen, man ſuchte das Pflaſter aufzureißen und Barrikaden 


zu errichten, aber nachdem der General und dee Präfekt fi 
auf den St. Andreas⸗Platz begeben und zahlreiche Truppen⸗ 


Abtheilungen nach allen Richtungen hin ausgeſandt hatten, 
leiſteten die Ruheſtoͤrer keinen langen Widerſtand; die Bar⸗ 


rikaden wurden genommen und einige Perſonen verhaftet. 
Um Mitternacht war die Ordnung wiederhergeſtellt. 
folgenden Tage um 8 Uhr verfammelte ſich die National⸗ 
Garde, die bis dahin der Aufforderung der Behörde nicht ge⸗ 
folgt war, in großer Anzahl. | 
Maire verlangt, fie aufs neue zuſammenzuberufen und uns 
ter den Befehl des Generals zu ſtellen. 
alle Poſten zu beſetzen; die Truppen zogen ſich in ihre Ka⸗ 
fernen zuruck. Eine Bande von Individuen, die nicht zut 


Nationalgarde gehörten und von einem gewiſſen Vaſſeur an? 


geführt wurden, wollte den General gefangen halten; et 
wurde aber bald in Freiheit geſetzt und begab ſich in eine der 
Kaſernen; der Praͤfekt hatte bereits daſſelbe gethan; er war 
12 bis 15 mit Saͤbeln und Piſtolen bewaffneten Individuen, 
die in das Präfekturs Hotel und ſelbſt in das Zimmer des Pra⸗ 
fekten gedrungen waren, mit Muͤhe entkommen. — Die 
Lyoner Blätter geben die Anzahl der am Abend des 12. März 
verwundeten Perſonen auf 15 bis 20 an. 
Lyoner Zeitungen ſtimmen übrigens darin uͤberein, daß dieſe 
ganze Bewegung hauptſͤchlich durch ein Frei⸗Corps von 200 
nicht zur Stadt gehörigen jungen Leuten bewirkt worden 
ſey. —. Leider beftärigt es ſich, daß es in Nimes, Vigan, 
Lunel, Amilhan, Sar mieres zwiſchen den Anhängern der 
jetzigen und der vorigen Regierung in den Tagen vom gten 
bis zum 12ten Maͤrz zu mehr oder weniger bedeutenden Rei⸗ 
bungen gekommen, und daß in einigen dieſer Orte Blut ge⸗ 
floffen iſt.“ 1 4 
Die Gehalte der Koͤnigl. Hausbeamten find im Verhältniß 
zu denen der Reſtauration bedeutend herabgeſetzt worden. Der 
Gezeral⸗ Intendant des Koͤnigl. Hauſes, der damals Min: 


Der Praͤfekt Hatte von dem 


Dieſer befahl ihr, 


Alle Pariſer und 


D 
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Um 


de mt einem Gehalt von 100 — 130,000 Fr. Mar, fü 
| ur 40,000, — — des Kron⸗Mobiliars, der 


Engel a 


in der Geſellſchaft bei der Fürſtin Lieven geaͤußert habe, daß 
er nicht nach dem Haag zurückkehren werde. Auch wird hin⸗ 
Küpeffgt, daß man auf das Beſtimmteſte verſichern könne, 


von Rußland nicht überbringe, ſondern nur aus Artigkeit 
degen die Konferenz in London eingetroffen ſey. ö 
Br e t ei 2 
Belgrad, den 19. März. Dieſer Tage iſt der Dra⸗ 
goman des Groß⸗Weſirs mit einem Befehle des Sultans an 
den Fürſten Miloſch und den Paſcha von Belgrad hier ange⸗ 
kommen. Die Pforte kündigt darin dieſen ihre im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit Rußland vorbereiteten Maßregeln zu Unter⸗ 


deückung der Bosniſchen Inſurtettion und zu Einverleibung 


der 6 Diſtrikte mit Servien an und fordert den Furſten Mi⸗ 
loſch auf, zu demſelben Zwecke 10,000 Mann Serviet in 


Bereitſchaft zu halten; 10,000 Mann Großherrlicher Trup⸗ 
den werden ſich binnen Monatsfriſt von Widdin aus durch 


Servien in Marſch fegen, Init dem Strviſchen Kontingent 


auf 20,000 Mann verſtärkt, bei Drina den Sawefluß paſ⸗ 
ſiren und von dieſer Seite in Bosnien eindringen, während 
ein zweites 15,000 Mann ſtarkes Corps, zum Theil regu⸗ 
laire Truppen, zu gleicher Zeit den in großer Zahl bei Novi⸗ 
bazar poſtirten Infurgentenhaufen anzugreifen und von port 
aus ſeine Operationen beginnen wild. Dieſe letztere Armee 
ſollte der Großweſir in Perſon befehligen, allein es ſcheint 
nun, daß wegen der Syriſchen Angelegenheiten feine Anwe⸗ 
ſenheit in Konſtantinopel für dringender erachtet wurde, wes⸗ 
| halb dann Iized Paſcha, der auch die a von Stu⸗ 
11 9 Miloſch 


kart leitete, dieſes Armeecorps anfuͤhren ſoll. 
wird fuͤr die durch Setvien marſchirende Armee Lebensmit⸗ 
tel und Munition auf Rechnung de Pforte und unter Ruß⸗ 
Hands Garantie anſchaffen. Dieſer Angriffsplan, vom Große 
weſir entworfen, berechtigt die Pforte wohl zu der Hoffnung, 
Bosnien, dieſe ſchoͤne und eintraͤgliche Provinz, in kurzer 
Reit wieder unterworfen zu ſehen, auch wir theilen dieſe Ans 
ſſcht, obgleich die Berichte aus allen Gegenden in der Verſi⸗ 
erung uͤbereinſtimmen, daß uͤberall in Bosnien der feurigſte 
uthufiasmus für einen Kampf um Unabhängigkeit herr⸗ 
Wie in Albanien, ‚fo werden auch hier beim Angriffe 

d großherrlichen Truppen unter den zwar durch nationale 
artnäͤckigkeit bekannten Bosniern Parteiungen entſtehen, 

und die zum Kampfe auf Leben und Tod entſchloſſene Par⸗ 
keicdadurch zum wirkſamen Widerſtande zu ſchwach werden. 
Aus Kenſtantinopel meldet ein durch beſondere Gelegen⸗ 
zeit uns zugekommenes Schreiben vom 7. März den Fall 

r Feſtung St. Jean d' Acre. Ibrahim Paſcha ſoll fie mit 

N Rürmender Hand nemmen und die ganze Beſatzung nie⸗ 
auen haben. Doch bedarf dies noch der Betätigung. 


D e ih onlre g n = 
ftüher 25,000 Ft. bezog, nur 10,00 Ft. erhalten. 


Ein Londoner Blatt meldet, daß det Graf Orloff 


daß der Graf Orloff die Ratifikation von Seiten des Kaiſers 


Zu London wich dich furchtbare Krankheit set erw 
ſter; bereits ſind 1729 Erkrankungen bis zum 30. Maͤrz 


erfolgt; 915 Perſonen ſtarben und 217 blieben noch krank. 
Auch zu Paris iſt die Cholera am 28. März ausgebrochen 
und zwar zuerſt unter Dienſtleuten des Marſchalls von Lobau 


(ein Koch, ein ſtarker nuͤchterner Mann); 10 Perſonen be⸗ 


fanden ſich bereits im Krankenhauſe Hotel- Dieu. Am 
30. März um Mitternacht waren bereits 178 Perſonen er 


krankt (118 Maͤnnliche und 60 Weibliche); geſtorben 600 
(41 Männer, 19, Frauen), mithin Beſtand its, worun⸗ 


ter 77 männlichen und 41 weiblichen Geſchlechts. 
e ellen. 


Das Erdbeben welches am 11., 12. und 13, Maͤrz Ve⸗ 


nedig, Mailand, Mantua, Parma, Verona, 


Genua, Lucca und beinahe den größten Theil Italiens 


heimſuchte, hat undenklichen Schaden gemacht. In Reg: 


gio iſt ein Kirchthurm eingeſtützt und auf eine Caſerne ge⸗ 
fallen, wobei mehrere Oeſtr. Soldaten ihr Leben einbuͤßten. 
— Am $. März Abends verſpürte man ſchon zu Neapel 
einen geringen Erdſtoß, der aber für Calabrien die traurige 
ſten Folgen hatte. Beſonders ſoll Catanzaro, eine der 
Hauptſtadt Calabriens ſehr gelitten haben und viele Men⸗ 
ſchen umgekommen ſeyn. Doch war dieſes Ungluͤck daſelbſt 


nut der Vorläufer, denn das Erdbeben was am 12 — 13. 


März Italien heimſuchte, betraf auch dieſe Gegenden Cala⸗ 
briens wiederum furchtbar. Die Bewohner von Aſſiſi 


hatten ſich beim Erdbeben am 8. aus der Stadt in die laͤnd⸗ 


lichen Gebaͤude gefluͤchtet; aber auch dieſer Zufluchts⸗Ort 


ward am 12 — 13. Marz vernichtet, denn ſaͤmmtliche Ge: 


baude ſtuͤrzten groͤßtentheils ein, und die Bewohner wurden 
dadurch genoͤthigt unter dem freien Himmel zu bleiben. 
Bastia und Catanzaro ſind faſt dem Erdboden gleich 
gemacht, und die Einwohner befinden ſich, rings von Klage 
und Trümmern umgeben, im größten Elende. Die pracht⸗ 


volle majeftätifche Kirche Santa Maria degli Angeli, die bes 


reits bei dem Erdbeben am 8. Maͤrz ſehr litt, wurde ſo be⸗ 
ſchaͤdigt, daß der kleinſte Stoß zu ihrem gaͤnzlichen Einſturze 
hinreichte. In der Nacht vom 14. zum 15. Matz iſt auch 
wirklich in Folge einer leichten Erſchͤͤtterung das große Ge⸗ 
woͤlbe mit dem ganzen Dache des mittleren Schiffes und ſpaͤ⸗ 
ter das Gewölbe und Dach des linken Seitenſchiffes mit vier 
Saͤulen eingeſtuͤrzt; das rechte Nebenſchiff droht jeden Au⸗ 
genblick mit dem Einſturz, desgleichen die Kuppel, die faſt 
ganz inſolirt daſteht. So iſt denn eines der ſchoͤnſten Kunſt⸗ 
denkmaͤler, welches Italien beſitzt, feinem gaͤnzlichen Unter⸗ 
gange nahe. — Waͤhrend des Erdbebens waren die Haus⸗ 
thiere ſcheu und unruhig; die Pferde wicherten, die Hunde 
liefen heulend durch die Straßen und das Hausgeflügel war 
in ängſtlicher Bewegung; die Eulen und das andere Nacht⸗ 
geflügel ſchoſſen aus ihren Schlupfwinkeln, aus Kirchthür⸗ 
men und andern Orten hervor, als ob fie aufgeſcheucht wor⸗ 
den waren. An offen und hochliegenden Orten wurde an 


diefen beben Eidbebentagen von geit zu ı eit e ein . otting — eig iſt aut ren Erfgedorne. ve 
Menſchen, 
Dem E der Heiligen Bruſt Ai Fülle der Gott, 


Toſen gehört, das dem Geröfe einer fernen Kanonade glich. 


In der Nacht vom 12 — 13. war Nebel, um den Mond 


zog lich gegen Mitternacht ein zwiſchen ſchwarz und blutroth⸗ 
wechſelnder Hof von mißgeſtaltener Form, und in Süd- Oft. 
Suͤd ſchoſſen um dieſelbe Stunde flammende Meteore. In 
dieſer ſchauerlichen Nacht bebte die Erde viermal, wovon eine 
Bewegung 10 Serunden anhielt und ausnehmend heftig 
war. Noch am 13. Maͤrz bebte die Erde zu Parma, und 


obgleich faſt alle Haͤuſer daſelbſt mehr oder minder ſehr ben 


ſchaͤigt worden, iſt Niemand umgekommen. 


8 Am 15. Febr. d. J. wurde ein vollig geſundes, ſehr mun⸗ 
teres, Kalb mit einem natuͤrlichen, ganz beweglichen, Gaͤnſe⸗ 
fluͤgel an der linken Seite von einer, dem Bauer Zobel zu 
Lobendau gehoͤrigen, Kuh geworfen. 
gute Gebote dafür gemacht wurden, ſo konnte der Beſitzer 
deſſelben ſich doch nicht dazu entſchließen, dieß Thier aufziehen 
zu laſſen, indem er in der aberglaͤubiſchen Meinung lebte, ſein 
Kalb ſeh behext und er habe einſt uͤblen Ruf. Er zog es daher 


vor, ſolches der Schlachtbank eines Fleiſchers um einen Spott⸗ 


pteis zu überliefern. 


Göthe, der Göttliche? — todt? 


Sagt, habt je ihr gehoͤrt: Es koͤnne Goͤttliches m: 


fterben? 
Väßt nicht das Göttliche ſtets in ſich unflerbs 
liche Kraft? 


Deutſchlande D ichterfürſt farb — und daß in Schlum⸗ | 


mer des Todes 


Oo the, der Herrliche, fant: — zeugt's nicht, daß Men ſch 


er nur war? 
Di er Großes gedacht, und Schoͤnes lieblich 
f geſungen, — 
Mit der Unſterblichkeit Kranz ſchmbts zwar die kom; 
mende Zeit; 
Unvergeßlich wird zwar in Deutſchlands dankbaren Soͤhnen 
Leben 0 glänzende Ruhm, ern die Mitwelt 
gezollt: 
3 Und fein Name wird hin durch ferne Zeiten noch tönen, 


Innig verehrt und geliebt bleiben fein deutſches 


Gemuͤth! 


Kr — „goͤttlich“ den Sohn des Erdenſtaubdes 


zu neunen: — 


Solche Vergoͤtterung ziemt BR dem. menſche | 


lichen Geifl. 
Alt zureichliches Lob def chaͤmt die Seele des Ebdeln; 


Nah' mit dem Tadel verwandt ſcheinet un mäßiger 


uhm. 
Einen, Einen allein nur nennt die Welt mit Be⸗ 


wundrung, 


Dem um das himmliſche zn ſtrahlte der 
N Göttlichkeit Glanz: 


Obgleich verſchiedene 


heit gethront. 
Darum einzig auch nur hat JH N der Tod nicht 
bezwungen: 
Gothe, der Herrliche, todt: — Chriſtus, der 
Goͤttliche, — lebt. 
Benner. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 1 

Den 29. März, Abends in der 1 0ten Stunde, ging 
zum hoͤhern Leben Über unſer geliebter Ehegatte und 
Pflegevater, Johann Siegismund Großmann, Gaͤrt⸗ 
ner, Gerichtsgeſchworner und Garnhaͤndler althier, nach 


1 Fg iahriger Kränklichkeit, in dem Alter von 67 Jahren, 
U 


3 Monaten und 28 Tagen. 
So ruhe, Theurer, denn im Frieden, 
V.oruͤber iſt nun aller Schmerz! 
Ein ſelig Loos iſt Dir beſchleden; 
Denn gut und redlich war Dein Herz. 
Du ledſt in unſern Herzen fort; 
Einſt finden wir uns wieder dort! 
Seifersbau, den 8. April 1832. ö 
Anna Roſine Großmann, als Wittwe. 
Chriſtian Ehrenfried Großmann, als Pfle⸗ 
geſohn. 


Am Hten April Abends nach 8 Uhr, wurde unſrte : 
gute Mutter, die verwittw. Frau Chirurgus Rehm 
zu Lomnitz bei Hirſchberg, nach Staͤgigem Krankenlager 
am Nerven- Schlag, in's beſſere Jenſeits gerufen. Der 
ſtillen Theilnahme verſichert, widmen wir dieſe e 
allen Verwandten und Bekannten in der Naͤhe und 
Gran Lahn, den 8. April 1832. 

We Selle, geb. Rehm, 


5 Tochter. 
50.50 


Zelte, als Schwiegerſohn. 


Mit dem tiefſten n Schmerz zeige ich alen Freunden 
und Bekannten, den unerwarteten Tod meines aͤlteſten 
braven Sohnes Guſtav an, welcher an einem Nerven⸗ 
Fieber, mit hinzugetretenem Frieſel, nach 18täͤgiger 
Krankheit ſtarb, er erreichte ein Alter von 28 Jahren. 
Dieß zeiget an im 1 Namen der Übrigen 5 ſeine 

trauernde Mutter, verwitt. F. D. Oertel, 
. geborne Fritſch. h 


hennehmenden Teennden und Bekannten Rig ich 
hierdurch den am 2. April erfolgten Tod meiner gelieb 
ten Frau, Johanna Roſina, geb. Rieſenberger, hiet⸗ 
durch an, und bitte um geneigtes ſtilles Beileid. 
Arnsdor“, den 3 April 1832. * 
Heinrich Blauert, Laborant der Medien 
und Handelsmann. 


| 


| 
| 
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Die heute früh 9 ½ Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
. ‚Pin Frau von einem gefunden Knaben zeigt ergebenſt 
Be A. Balſam, Oberlehrer am Gymnaſio. 
Hirſchberg, ER 


— 


den 10. April 1833. 


0 


Brand ſchäͤäde n. e 
In Jenkowitz bei Oels brannten am 20. März Abends, 
bei einem heftigen Sturme, binnen einer Stunde 10 Bauer⸗ 
hoͤfe, 8 andere kleinere Poſſeſſionen und ein Dominial⸗Hof 
ieder. Das Feuer war fürchterlich; an Rettung der Beſtaͤnde 
war nicht zu denken, und zwei Drittel des Dorfes find dahin. 
Menſchen ſind dabei nicht um's Leben gekommen; auch das 
Vieh iſt gerettet worden. Man vermuthet Feueranlegung. 
Zu Ober⸗Steinberg (Goldberger Kreiſes) brannte am 
Sonntage, den 8. April, Nachmittags um 4 Uhr, der herr⸗ 
ſchaftliche Hof nieder. Alles Rindvieh, Pferde, 450 Stuͤck 
Schaafe und die Kettenhunde kamen in den Flammen um. 
Ein einziges Pferd, auf dem der Gutsherr weggeritten war, 
entging dieſem traurigen Ereigniſſe. 
Hohes Alter. 8 
Am 28. Marz a. c. ſtarb zu Hohndorf (Loͤwenberger Kreis 
ſes) der geweſene Erb⸗ und Gerichts⸗Scholz, Herr Johann 
Caspar Hoß mann, in dem ehrenvollen Alter von 80 Jahren, 
6 Monaten und 16 Tagen. f 


Be m ne 
| Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das Abbrechen der dormals 


Schmidt'ſchen Baſtei, sub Nr. 272 hierſelbſt, fol, gegen 


Ueberlaſſung der Materialien, mit Ausſchluß der Steine, im 
Wege der Lieitation, N 
am 25. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Raths⸗Seſſions⸗Zimmer verdungen werden, wozu Unter 
nehmungsgeneigte hiermit geladen werden. 
Hirſchberg, den 6. April 1832. 
N ‚Der Magiſtra t. 
Dankſagung. Bei dem am 1. dieſes Statt gefundenen 
Brande mehrerer Scheunen und Ställe des Ober «Hofes, 
eilten die Nachbarſchaften mit ihren Spritzen und Manns 
ſchaften zur Hülfe und Rettung zahlreich herbei, und nament⸗ 
lich von der Stadt Hirſchberg, den Dominien Tiefhart⸗ 
Mannedorf, Cammetswaldau und Jannowitz, den Gemei⸗ 
nen Tiefhartmannsderf, Maywaldau, Grunau, Cammers⸗ 
Waldau, Flachenſeiffen, Straupit, Boberröhrsdorf, Hartau, 
Mohrlach, Lomnitz und Seifersdorf. Bei dem obwaltenden 
Waſſermangel haben mehrere dieſer Spritzen mit lobens⸗ 
werthem Eifer das Waſſer von entfernteren Stellen herbei 
geholt und mit unermädeter Anſtrengung Huͤlfe geleiſtet, 
und waren bei der ſo großen Gefahr, Fleiß und Ordnung 
Mufterhaft, "Miele einzelne Perſonen haben ſich durch Anord⸗ 
nen, Vieh und Sachen zu retten und zu loͤſchen, beſonders ausge⸗ 
deichnet, deren aller Namen zu nennen, mir aber bei den 
dringenden Erforberniſſen diefer Schreckensnacht nicht möge 


mn 


— 8 vi. . 25 f 1 Een ; N 5 
„Auch beide Gemeinen Berbisdorf haben ſich ruͤhm⸗ 
lichſt thaͤtig bewieſen. Für dieſen mir geleiſteten vielfachen 
Beiſtand und Huͤlfe fuͤhle ich mich verpflichtet den innigſten 
tiefgefühlteſten Dank hiermit Öffentlich auszuſprechen. Möge 
der allmaͤchtige Gott. Jedermann fur dergleichen Ungluͤcks⸗ 
a file chen. Berbisdorf, den 9. April 1832. 5 
; Verwittwete Thomann, geborne Spilde 

Mechaniſches Kunſttheater. 

Einem verehrten Pübliko macht Unterzeichneter ganz erge⸗ 
benſt bekannt, daß er Sonntag den 15ten April zum Erſten⸗ 
male, fein von ihm ſelbſt bearbeitetes Kunſttheater hieeſelbſt 
eröffnen wird. Auf dieſem werden Schauſpiele mit mecha⸗ 
niſchen Figuren gegeben und Ballets, Metamorphoſen und 
transparente chineſiſche Illuſſonen, ſo wie zum Schluß per⸗ 
ſpectiviſche Proſpecte vorgeſtellt. Der Unterzeichnete dirigitt 
dieſes Werk ganz allein und ſpricht zwei und zwanzig Stim⸗ 
men in veraͤndertem Tone. Zu dem Theater gehören 984 

decpegliche Figuren; und werden deshalb an jedem Tage neue 
Stücke aufgeführt. — Das Nähere wird durch die An⸗ 
ſchlagezettel bekannt gemacht werden. Der Schauplatz iſt 
im großen Schuͤtzen⸗Saal. Hirſchberg, den 10. April 1832. 
Eberle 
erſter Meiſter der Akuſtik und Metamorphoſen⸗Theater. 
Anzeige. Die Adlerburg iſt fuͤr dieſes Jahr wieder er⸗ 
Öffnet worden; welches feinen werthen Gaͤſten ergebenſt an⸗ 
zeigt, mit der Bitte um recht zahlreichen Zuſpruch: - 
Exner, auf dem Pflinzterge.. 
1 a en ET GET GT TEEN TOTER ers ar are i 
Anzeige. Guter Saͤeleinſaamen ift ſehr billig zu haben 
bei l Wilhelm Roͤsler, 
Handelsmann in Nieder⸗Leppersdor“ 
Anzeige. Ein Schulpräparand, welcher die unentbehre 
lichſten Kenntniſſe beſitzt, kann als ſolcher ſofort ein Unter⸗ 
kommen finden. Wo? weißt die Expedition des Boten und 
in Goldberg der Servis⸗Rendant Tſchentſcher nach. 

Geſuch. Es wird ein brauchbarer Marqucur geſucht; 
wo? beſagt die Expedition des Boten. g ü 

Anzeige. Ein leichter einſpänniger, halbgedeckter Stuhl⸗ 
oder Plauen⸗Wagen wird für einige Monate zur Miethe 
geſucht. Wo? erführt man in der Expedition des Boten. 

4 Su der Anzeige des Anerbietens eines kathol. Lehrers 
in dem zweiten Nachtrage, iſt hinter 9 einzuſchalten: 10) 
Inſtrumental⸗Muſik. a) Orgelſpiel mit Uebungen im 
General⸗Baß und Choral⸗Spiel; b) Clavierſpiet; c) Violin 
ſpiel; d) Guitarre, Flaute, Clarinette, als Liebhabeteien, 
wenn es Talente und Zeit erlauben. — 11) Religion. 
— T — — 

Die Brau⸗ und Brennerei des Do⸗ 
minii Rohnſtock iſt verpachtet, und findet 
daher der Verpachtungs⸗Termin auf den 

18. April e. nicht Statt. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


. 


Tafel. No. 12. 652 


Denkmal! Soll einzig unſer Streben fen! 
Und heilig iſt die Grabesſtäͤtte 


inniger Verehrung und Liebe, ee e e 


wehmuthsvoll gewidmet 5 Daß unſer Fuß fie oft betrrte 
unſerm theuren Pfiegevater, ad Zur Ahnung beßrer Welt erweckt, 
um Wo wir im feligen Verein, 
Herrn Chriſtian Gottfried Adam Be Nur Dir vollkommne Opfer wohn 
Schornſteinfeger⸗Meiſter zu Greifenberg; te Greiffenberg, den 9. April 1832. 
geboren daſelbſt den 25. Januar 1763. Ze Johanne Eleonore, verehl, gerosfene 18 
? 3 Be Häßler, geb. Krug, pflege 
6 ſtarb, nachdem er ſchon ſeit mehreren Jahren ann | h Ag een rs 
Uebeln auf der Bruſt gelitten, ſanft nach einem Kran⸗ 2 

kenlager von einigen Wachen. Sein Verluſt iſt uns Bac Heinrich Hͤͤßlet, als 2 


hoͤchſt beklagenswerth und ihn beweinen mit uns meh⸗ 
tere feiner Freunde, die feinen edlen Charakter haben 
kennen und ſchäͤtzen lernen. Daher wir auch Veran⸗ | 
laſſung, hier unſern tiefgefühlten Dank auszuſprechen 
den Herren Schuͤtzen und aus Ihnen dem Corps der 
' Tiger, fo wie allen feinen Freunden und Freundinnen 
in der Nähe und Ferne für die Liebe und Achtung, 
welche Sie unſerm ſeligen Pflegevater bei ſeinem Leben 
ſowohl als nach ſeinem Tode durch guͤtige feierliche 
. Grabebegleitung erzeigt haben. Moͤge Sie der Himmel 
viele freudige Ereigniſſe in Ihren geſchäͤtzten Familien 
erleben laſſen! i 


N a ch r 1 f 
der am 2. d. M. Abends gegen 8 Uhr in einem Alter 
von 57 J. 10 M. und 23 T. an einer Lungenent⸗ 

zuͤndung im Herrn ſelig entſchlafenen 
Frau Johanne Rofing Mlanrt, 
geb. Rieſenberger, 
Des 


Laboranten der Medicin und Handelsmann allhier 


Dir, Undergeßlicher! Dit weihen } 4 
geliebte Ehegattin. 


Wie unſers Dankes Opfer hier. 
Wohl iſt in der Verklaͤrten Reihen 
Nach ſchwerem Leidenskampfe Dir. 
Doch ach! der herbe Trennungsſchmerz 
Von Dir zerreißet unſer Herz. 0 
Und ewig wird es um Dich bluten! 
Du haſt ſo viel an uns gethan, 
Daß Dir, dem Edlen und ſo Guten 
Genug der Mund nicht danken kann. 
Gleich Dir der Tugend uns zu, weih’n 


Du wirſt uns unvergeßlich Bar 

Dein Herz war liebend, fromm und rein; 
Mit Liſt und Falſchheit unbekannt 
-Rubes nun in Gottes Vaterhand. — 

Viel Gutes haſt Du ausgeſtreut 

In dieſer Deiner Pilgerzeit. — 

Dort vor des Weltenrichters Thron 

Genieße Deiner Thaten Lohn! — 


Arnsdorf, den 9. April 1832. P. M. 


— Herrn Joh. Heinr., Blauer, — 


] 
| 


- 


3 Geboren. 1 
Fi’ f Schönau. D. 10. Mürz. Frau Bäckermſtr. Blaſſus, 
eine T., Sophie Helene Natalie. f 
Striegau. D 15. Maͤrz. Frau Stadtmuſicus Rich⸗ 
ter, einen S. — D. 19. Frau Inſtrumentmacher Närger, 
eine T. — D. 27. Frau Handelsmann Burrmann, einen S. 

Tſchechen. D. 18. Maͤrz. Frau Weber Weiß, einen S. 

Zedlitz. D. 16. März Frau Freigaͤrtner Knoblich, 


D. 22. Frau Muͤller Bluſchke, eine T. — D. 26. Frau 
Freigaͤrtner Bothe, einen S 2 
Stanowitz. D. 21. Min. Frau Müller Böhm, 
eine T. — D. 25. Frau Schneider Gieler, eine T. 
Jaariſchau. D. 21. März, Frau Tiſchler Großmann, 
eine T. — D. 22. Frau Gutsbeſitzer Guͤrlich, eine T. 
Goldberg. D. 22. März Frau Tuchmacher Furl, 
einen S. 5 
Friedersdorf. D. 5. April. Frau Bauergutsbeſitzer 
agner, einen S. — D. 6. Frau Weber Wuͤnſch, einen S. 
Neu ⸗Schweidnitz. Frau Fleiſcher und Schenkwirth 
Böhm, einen S. a 
Bunzlau. D. 2. Marz. Frau Weber Schmidt, eine T. 


Frau Ackerbeſitzer Sauer, eine T. 

Jauer. D. 21. März. Frau Kutſcher Matzner, eine T. 
— D, 27. Frau Kreis⸗Chirurgus Heyn, eine T. — D. 28. 
Frau Landſchafts⸗Kaſſen⸗Kanzelliſt Peuckert, einen S. — 

D. 30. Frau Stadtbrauer Irrgang, einen S. — D. 1. April. 

Frau Vorwerksbeſitzer Hanke, eine T. \ 
Poiſchwitz. D. 24. Mir. Frau Schneidermeiſter 
Krebs, eine T. £ 

Schmiedeberg. D. 8. Apıik Frau Lackirer Maiwald, 

eine T. — Frau Nachtwaͤchter Kallinich, einen S., todtgeb. 
Landeshut. D. 27. Maͤrz. Frau Strumpfſtricker Tſchier⸗ 

ch, einen S., Conrad Friedrich Guſtav. — D. 3. April. Frau 
Öttcher Heinzel, einen S., Chriſtian Richard Auguſt, wel⸗ 
r den 4. wieder ſtarb. 

; Behtorben. — 
Hieſchberg. D. 6. April. Herrmann Adolph, Sohn 
des Seifenſieders Hrn. Rölke,7 M. — D. 8. Frau Maria 

oſina geb. Scholz, nachgelaſſene Wittwe des weil. Herrn 

eorge Friedrich Kube, gew. Cantors zu Goldberg, 74 J. 25 T. 

Warmbrunn. D. 2. April. Der Mechanicus Herr 
Fhrſſtian Gottlieb Weſtede, 66 J. 6 M. 20 T. — Joh. 

. Deate, jüngſte Tochter des Hausbeſitzers und Badewannen⸗ 
Wirtes Benjamin Kambach, 18 J. 8 M. 

„ Crommenau. D. 4. April. Joh. Carl Reich, Muss 

. deter im Koͤnigl. Iten Linien⸗Infanterie⸗Regimente, 27 J. 
) * 10 T. - 1 

Schmiedeberg. D. 6. April. Die Gattin des Koͤnigl. 

Juli Nach und Land⸗ und Stadt: Gerichts» Directors, 
4 M dacheld, Frau Maria Anna, geb. Stephan, 62 J. 


eine T. — D. 20. Frau Schneider Ulbrich, eine T. — 


D. 11. Frau Gensd'arm Zertanp, einen S. — D. 14. 


6 N. — Car Guſtav, Amilingss Sohn des Biden 


Q3rxeiter Nachtrag zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1832. 
ä - —— ————————ů— > m 


mſtrs. Dober, 4 M. 19 T. — Julius, Sohn des Etrumpf » 
wirkermſtrs. Altmann, 5 J. G M. 5 
Landeshut. D. 3. April. Der Schneidermſtr. Carl 
Wilhelm Boeck, 51 J. 5 M. — D. 4. Frau Wegewaͤrtes 
Buckſch, geb. Wagenknecht, 58 J. — Frau Faͤrber⸗ und 
Mangelmeiſter Jaͤger. „ 
Schreibendorf. D. 31. Marz. Carl Auguſt, Sohn 
des Muͤllermſtrs Irmler, 5 M. 8 T. 7 = 
Jauer. D. 27. März. Auguſt Carl, Sohn des In⸗ 
wohners Rudolph, 2 J. 6M. — D. 28. Adelheide, Toch⸗ 
ter des Aufſehers im Koͤnigl. Inquiſitoriat, Schneider, 3 J. 
5 M. — D. 29. Der Muſicus Niering aus Goͤppersdorf 
bei Liebenthal, 22 J. a 
Peiſchwitz. D. 24. Maͤrz. Johanne Caroline, jüngſte 
Tochter des verſtorbenen Freihaͤuslers Walter, 6 J. 1 M. 
28 T. — D. 28. Pauline Chriſtiane, jungſte Tochter des 
Freigutsbeſitzers Schmidt, 1 J. 28 T. — Joh. Gottlieb 
Ferdinand, juͤngſter Sohn des Freigutsbeſigers Jacob, 4a M. 
15 T. 5 „ 
Löwenberg. D. 24. Marz. Julius Eduard, Sohn 
des Bäackermſtes. Curtius, 8 M. 14 T. 7 
Bunzlau. D. 2. Maͤrz. Frau Schneider Schlieben, 
31 J. — D. 3. Frau Uhrmacher Beſchel, 45 J. — Chare 
lotte Mathilde Luiſe, Tochter des Tuchmachers Thiemann. 
5 J. 6 M. — D. 21. Pauline Emilie Mathilde, Tochter 
des Webers Kaͤſtner, 10 M. 18 T. RE eh 
Arnsdorf. D. 2. April. Frau Laborant Blauert, Joh. 
Roſina, geb. Rieſenberger, 57 J. 11 M. RT 
Goldberg. D. 31. März. Carl Heinrich Guſtav, eine 
ziger Sohn des verſtorb. Tuchmachers Steinert, 20 J. 20 T. 
— D. 2. April. Frau Tuchmacher Kägler, Maria Roſina, 
geb. Wolf, 50 J. 14 T. CH ; * 
Striegau. D. 18. Marz. Die Tochter des Gaſtwirthes 
Welzel, 1 J. 10 M. — D. 23. Die Brauerwittwe Niko 
mann, 63 J. 0 5 8 
Stanowitz. D. 19. März. Fr. Inwohnet Rehhorn, 35 J. 


ullersdorf. D. 14. März. Hr. Schullehrer Kuͤgler, 66 . 


Tschechen. D. 27. März, Der Sohn des Auszuͤglers 
Frieſe, 20 J. f 
Wigandsthal. D. 29. März. Herr Ehrenfried Eiger, 
Knopfmacher und Kgl. Freizettel⸗Expedient, 64 J. 1 M. 9 2. 
Friedeberg. D. 29. März. Der Boͤttchergeſelle Ernſt 
Wagner, 23 J. 3 T. SR 
Egelsdorf. D. 29. März. Die jüngſte Tochter des 


Holzwaarenhaͤndlers Scholz, 2 J. 11 M. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
Bekanntmachung. Mit hoher Genehmigung wird der 
hieſige zweite Jahrmarkt, welcher nach dem Kalender auf den 
25, und 26, April d. J. feſtgeſetzt iſt, am Sonntage Judi⸗ 
late, den 13. und 14. Mai, abgehalten werden. 
Lahn, den 10. April 1832. re 
Dir Magifrat, 


7 


Bekanntmachung. Nach Vorſchrift der Allerhoͤchſt 


erlaßnen allgemeinen Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 


1808 und wegen des hiernach bevorſtehenden Ausſcheidens 
eines Drittheils der Herren Stadtverordneten und ihrer 
Herren Stellvertreter wird bekannt gemacht, daß zufolge der 
wegen des Zeitpunktes der neuen Wahlen ergangenen Vor⸗ 
ſchriften, nunmehro zur Wahl der neuen Herten Stadtver⸗ 
ordneten und Stellvertreter 

0 der 30. April c. 

beſtimmt worden iſt, und an dieſem Tage vor dem Wahl⸗ 
geſchaͤft zur angemeſſenen Vorbereitung fuͤr dieſe wichtige 


Handlung in beiden Kirchen Gottesdienſt gehalten werden 


wird. 

Es werden demnach die Stimmfähigen Buͤrger hiermit 
eingeladen, an gedachtem Tage ſowohl beim Gottesdienſt, 
als auch nach deſſen Beendigung um 10 Uhr Vormittags, 
und zwar ein Jeder in dem, fuͤr den Bezirk, worinnen er 
wohnhaft iſt, beſtimmten Wahlverſammlungs⸗Orte ſich in 
Perſen zur Wahlverſammlung einzufinden. 

Die Wahlverfammlungs- Orte find: 

1. Für den Langgaſſen⸗Bezirk, der Schuͤtzenſaal, 

2. Fuͤr den Burg: Bezirk, der Reſſourcen⸗ Saal. 

8 Für den Schildauer-Bezirk, der Saal des Herrn 

. Kaufmann Geißler. * 

4. Fuͤr den Kirch⸗Bezirk, der Actus⸗Saal im Kane 
torhauſe. 

5, Für den Muͤhlgraben⸗Bezirk, der Saal des Herrn 
Brauer Puſchmann. 

6. Für den Bober⸗ Bezirk, der Saal in der Zucker⸗ 
raffinerie. 

7. Für den Sand⸗Bezirk, der Saal im Gaſthof zum 

0 Kynaſt. 

8. Für den Schuͤtzen⸗ Bezirk, der Saal im Gaſthof 

g Neu⸗Warſchau. 

„Jeder welcher durch dringende und geſetzliche Abhaltungen 
verhindert wird, der Wahl beizuwohnen, iſt verpflichtet, ſein 
Außenbleiben und die Verhinderungsurſachen dem Herrn 
Bezirksvorſteher anzuzeigen. 

Insbeſondere werden diejenigen „ welche bei den bisherigen 
Wahlen unentſchuldigt oder ohne gültige Hinderungsurſachen 
weggeblieben ſind, angelegentlich zur Erfüllung ihrer Buͤrger⸗ 
pflichten aufgefordert und wird das Vertrauen gefaßt, daß 
Jeder, der nicht durch unbehebliche Abhaltungen verhindert 


wird, ſich durch Erinnerung an ſeine Bürgerpflicht und durch 


Erwägung der Wichtigkeit dieſes Wählgeſchaͤfts angetrieben 
finden wird, davon nicht zurück zu bleiben. 

Hierbei werden diejenigen, die ſchon mehrmals ohne trif⸗ 
tige Gründe ausgeblieben find, auf vie geſetzliche Befugniß 
der Wohlloͤbl. Stadtverordneten⸗Verſammlung: wider fie 
ſtatt findende Nachtheile zu beſchließen, aufmerkſam gemacht, 
wornach durch einen von Wohlderſelben gefaßten Beſchluß 
feſtgeſetzt worden: 


daß diejenigen Bürger, welche künftig bei den Wahl⸗ 


verſammlungen abſichtlich ausgeblieben, auch ſich nicht 
geſetzlich entſchuldigt, ſtaͤrker zu andern Gemein⸗Laſten 


angezogen, und / tel des Serviſes mehr, als fie fon 

zu leiſten verbunden, entrichten ſollen. 

Auch muß gewünfht werden, daß ſich der teligiöſe und 

gemeinnuͤtzige Sinn fuͤr das Wilgeſchäft in einem zahlrei⸗ 

chern Beſuch des, der Wahl vorausgehenden r 

aͤußern moͤge. Hirſchberg, den 3. April 1832. 
er Ma agi i ſt ur at. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Die auf Birkichter Terri⸗ 


torio gelegenen, sub Nr. 13 des Hypothekenbuchs eingetra⸗ 


genen, gerichtlich auf 429 Rehlr. abgefhägten, dem Brauer⸗ 
meiſter Franz Eckart in Buſchvorwerk bisher gehörigen Abs 
kerſlücke von circa 20 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat⸗ 
fläche, ſollen in Termino 
den 20. Juni c., Vormittags um 10 uhr, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei, auf Antrag eines Real⸗Glau⸗ 
bigers, in rim executionis nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Beſitz- und zahlungsfähige Kaͤufer haben den ſofortigen 
Zuſchlag, falls nicht eine geſetzliche Ausnahme eintritt, zu 
erwarten. 
Greiffenſtein, den 3. April 1832. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches „ 
det Herrfhaft ft Greiffenftein. 


Subhaſtations⸗ Patent und und Edictal⸗ Ladung. 
Zum öffentlichen Verkauf der sub Nr. 28 zu Nieder: Kaufe 
fung, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegenen und auf 20 Rthlr. 
gewuͤrdigten Gottfried Auguſt Neumann' ſchen Hofehaͤus⸗ 
lerſtelle, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 
den 28. Mai a. c., Vormittags um 10 Uhr, 


zu Schloß Nieder⸗Kauffung an, und es werden hierzu zah⸗ 
lungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen einge- 


laden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, 


wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig 


machen. 

Da dieſer Termin zugleich zur Anmeldung und Beſcheini⸗ 
gung aller Anforderangen an den Gottfried Auguſt Neu⸗ 
mann'ſchen Nachlaß anſteht: fo werden hierzu etwanige 


unbekannte Gläubiger unter der Warnung geladen, daß die 


aug enbleibenden Creditoren aller ihrer Vorrechte für verluſtig 
erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 


— F ³·A 2 ̃ 9vn — 
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nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger übrig bleibt, 


verwieſen werden ſollen. 
Hirſchberg, den 23. März 1832. 
Das Major und Landſchafts⸗ Director Frei⸗ 
i von Zedlitz'ſche Patrimonial⸗Juſtiz⸗ 
Amt von Nieder Kauffung. 


Subhaſtations⸗Patent und Edictal⸗ „Ladung. 
Zum offentlichen Verkauf der sub Nr. 4 zu Lehngut⸗ 


Kauffung, Schoͤnau' ſchen Kreiſes, gelegenen und ‚auf 35 Rtl. 


Courant gewürdigten Chriſtian Gottlieb Schier“ ſchen Hofe 
haͤuslerſtelle, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 


den 28. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 


zu Schloß Nieder⸗Kauffung an, und es werden hierzu zah 
lungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem ehem einge ⸗ 


2 


aten daß ber Zul log en den Meiſebietenden erfolgen fell, 


* nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zuläffig- 


\ lachen. ? 
Da dieſer Termin zugleich zur Anmeldung und Beſcheini⸗ 


gung aller Anforderungen an den Chriſtian Gottlieb Schier’. 


ſchen Nachlaß anfteht: fo werden hierzu etwanige unbekannte 
Gläubiger unter der Warnung geladen, daß die außenbleiben⸗ 


den Creditoren aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklart, und 


mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Beftiedi⸗ 


i gung der ſich melbenden Gläubiger übrig bleibt, verwieſen 
berden ſollen. - 


Hirſchberg, den 23. März 1832. 


Das Major und Landſchafts⸗ Director Frei⸗ 
herrlich 
** Amt von Nieder⸗Kauffung. 


— — — —-— — — 
Proclama. Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf 


von Zedlitz'ſche Patrimonial⸗Juſtiz⸗ 


des zu Niemitz⸗Kauffung, Schoͤnau'ſchen Kreifes, sub 


Nr. 12 gelegenen, auf 496 Net. 7 Sgr. gewürdigten, und 
dem Chriſtian Gottlieb Schmidt gehörigen Freihauſes, nebſt. 


Schmiedenahrung, ſteht ein peremtorifcher Bietungs⸗Termin 
auf den 20. Juni c., Vormittags um 10 Uhr, 
hi Schloß Niemitz ⸗Kauffung an, wozu beſitz⸗ und zahlungs⸗ 


| fühige Kaufluftige mit dem Beifuͤgen vorgeladen werden, daß 


der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen foll, wofern ger 
feg!iche Umſtaͤnde nicht eine Ausnabme zuläſſig machen. 
Da auf den Antrag des Beſitzers uͤber den zu loͤſenden 


1 Kaufſch iüing ein Liquidations⸗Verfohren eingeleitet worden 
iſt: fo werden hiermit zugleich alle diejenigen, welche an be⸗ 


ſiſtes Grundſtück einen Real Anſpruch zu haben vermeinen, 


aufgefordert, ihre diesfaͤlligen Anſpruͤche bis zu dieſem Ter⸗ 


mine oder ſpaͤteſtens in demſelben anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtuck pricludirt werden müffen, und ihnen damit ein ewiges 


Stiliſchweigen ſowehl gegen den Käufer deſſelben, als gegen 
die ſi h meldenden Gläubiger, unter welche das Kaufgeld ver⸗ 
4 theilt wird, auferlegt werden ſoll. 


Hirſchberg, den 19. Maͤrz 1832. 

Das Adelich von Uechtritz'ſche Patrimonial⸗ 

8 Juſtiz⸗Amt von Niemitz⸗Kauffung. 
Guͤnther. 


—— — ꝶ —2V — — ; 
Edictal⸗Ladung. Ueber den Nachlaß des am 12. Aus 
guſt 183 1 verſtotbenen Müllers Ehrenfried Leder zu Neu⸗ 


* 


Kemnitz, iſt der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet 


worden, und werden daher ſaͤmmtliche unbekannte Glaͤutiger 
dieſes Machlaſſes aufgefordert, im Termine, 
den 14. Juni 1832, Vormittags it Uhr, 
im Gerichts Locale zu Neu⸗Kemnitz zu erſcheinen, und ihre 
Anſprüche zu liguidiren und zu verifitiren, mit der Warnung, 
daß die Außendleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte für 
derluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dac je⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch Übrig bleiben möchte, verwieſen werden 
. Löwenberg, den 2. März 1832. 
Das Gerichts⸗Amt Neu⸗Kemnitz. Mever. 


Subhaſtations- Anzeige. Im Wege nothwendtger 
Subhaſtation ſoll das auf 562 Rthlr. 27 Sgr. gerichtlich 
taxirte Joh. Gottlieb Hauffeſche Handfroͤhnergut, Nr. 39 
zu Ober⸗Conradswaldau, Landeshuter Kreiſes, in den auf 

5 den 30. April, 30. Mai RE 
und peremtorie l = 

30. Juni d. J., Nachmittags Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schwarzwaldau angeſetzten Bſe⸗ 
tungs⸗Terminen verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hier⸗ 
mit vorladen. Zugleich werden alle etwaige unbekannte Glaͤu⸗ 
biger des ꝛc. Hauffe zu dem letzt bemeldten Termine zur Li⸗ 
quidation ihrer Forderungen sub cominatione praeclu- 
sionis hiermit vorgeladen. 

Waldenburg, den 30. März 1832. 


Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 


Gerichts-Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


Bekanntmachung. Die zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Muͤllers Ehtenfried Leder zu Neu⸗Kemnitz gehoͤrige, 
sub Nr. 16 daſelbſt belegene, ſogenannte Obermuͤhle, zu 
welcher, außer dem Wohngebaͤude, Stallung, Scheuer und 


Schuppen, ein Graſegarten, 4 ½ Steffel alt Breslauer 


Maas Acker und eine Wieſe gehören, auf 1509 Rthlr. ge⸗ 
richtlich taxirt, ſoll, im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſes, verkauft werden. 

Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
eingeladen, in den zur Licitation anberaumten Terminen, 

den 12. Mai, den 14. Juni und 
den 16. Juli 1832, Vormittags 11 Uhr, 

von denen der letztere peremtoriſch iſt, und im Gerichts⸗Local 
zu Neu: Kemnig abgehalten wird, ihre Gebote abzugeben, 
und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen, inſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen ſollten. 

Löwenberg, den 2. Maͤrz 1832. 


Das Gerichts-Amt Neu⸗Kemnitz. Meyer. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt das zu Hohndorf, sub Nr. 62 belegene, auf 73 Rtl. 
10 Sgr. octsgerichtlich gewuͤrdigte Auenhaus des ſich für ine 
ſolvent erklaͤtten Carl Benjamin Foͤrſter, und fordert Bie⸗ 
tungsluſtige auf, in Termino peremtorio 

den 3. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in der Ösrickteftube zu Hohndorf ver dem unterzeichneten 
Juſtitiario ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung der Inter ſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu gewaͤrtigen. a 
Lahn, den 21. März 1832. 8 

Das Gerichts-Amt Hohndorf. Puchau. 

— — 


Anzeige. Die Baude bei den Glasbauden beim Baſſin, 
Hypotbekenduch Nr. 10, am Markte in Warmdrunn, ſtebt 
aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft iſt beim 
Eigenthuͤmer Auguſt Schirmer, zur Zeil beim Scholtiſey⸗ 
Beſitzer Herrn Frit ſch in Thomasdorf bei Bolkengain, oder 
bei 3. G. Gläſer in Warmbrunn zu erfragen, 4 


* 


* 


Abſchluſſe der Gothaer Lebensverſicherungsbank, für Intereſſenten bei Lebensverſicherungsanſtalten. 


Zahl der Verſicherten am Jahresſchluß⸗ . EEE 458 Perf. [1,273 Perſ. 
Verſicherte Summe „„ 672,800 Rthlr⸗ 2,379,200 Rthlr. 
Einnahme für, Praͤmien a ua“ 25,809 Rthlr. 91,423 Rthlr. 
— Antrittögelder a s „53 5 N keine 22,334 — 
Zinſen und Agiogewinn . . = „ „ s . 290 Rthlr. i 2,3933 — 
oder nach Prozenten von der Einnahm 3 = 9 116/00 Proz! 2,00 Proz. 
Gewinne auf kurze Verſicherungen 1 5 > D keine Angabe 961 Rthlr. 
Ausgabe für Todesfälle . r . s . ; . 4,300 Rthlr. 15,100 Rehlr. f 
— — Begruͤndungskoſten = . . . s = 4,725 — 800% 
— — Agenturgebuͤhren zu 5 pro Cent a s 5 1,290 — 4,5711 — 
— — Bureaukoſten u. . ww. 0 8 3,870 — 5.6068 — u 
oder nach Prozenten von der Einnahme = D : a 148%, 59 Proz. 4% % Proz. 
Zurückgeſtellt fuͤr die Reſerve 2 8 5 LE nichts 41,413 Rrhlr. 
— — die in's folgende Jahr gehörenden Praͤmientheil⸗ nichts 8 8,911 — 
Ueberſchuß . * . . . . s D 8 angeblich 16,639 Rtl, | 18,121 - 
Gewährſchaft: Kaſſenbeſtand S en 16,639 Rthlt. 181 
Se ausgeliehene Gelder ER s 3 keine Angabe 95,390 — 
Zinſenausſtaͤnde⸗ 4 . s . . keine Angabe 24.24 —•—p 
Ausſtaͤnde bei Agenten = 3 : . P keine Angabe 5, u 


Vergleichung des erſten Abſchluſſes der Leipziger Lebensverſicherungsgeſellſchaft mit dem erſten 


1 


Leipzig 1831 Gotha 1829. 


906 

Berechnet man nun nach Verhaͤltniß der Gothaer Bank die in dem Leipziger Abſchluß weggelaſſenen Beträge 
der Reſerve und der in's folgende Jahr zu übertragenden Pramientheile, fo erhält man für beide zuſammen 14,206 Rtl., 
und wenn die fur Begründungskoſten von der Geſellſchaft contrahirte Schuld, die am Jahresſchluß 1831 noch 
4,410 Rthlr. betrug, hinzugerechnet wird, fo erhält man 18,816 Rthlr., als Summe der Paſſiva. Der angebliche 
Ueberſchuß belief ſich aber nur auf 16,639 Rtl., mithin war am Jahresſchluß ein Deſizit von ungefähr 2,000 Rte 
vorhanden. Dieſes Ergebniß iſt um der Intereſſenten willen ſehr zu bedauern, von denen wohl keiner ohne Hoffnung 
auf eine anſehnliche Dividende der Leipziger Anſtalt beigetreten iſt. Ueber die mit dem Abſchluß des Jahres 1831 
hervorgegangenen erfreulichen Reſultate der Gothaer Lebensverſicherungsbank, welche bereits in den Stand geſetzt iſt, 


Diebſtahl. In der Nacht vom letzten März bis 1. April 


wurden bei dem Gärtner Gottfried Weihrich in Gotſch⸗ 
dorf, durch Einbruch in eine Kammer, folgende Sachen ge⸗ 


ſtohlen, als: 1) zwei dunkelblaue Mannsröcke; 2) ein ſchwar⸗ 
zer desgl.; 3) ein Spaniſches Rohr mit Meſſing beſchlagen; 


4) ein graulicher Tuchmantel; 5) ein blautuchner Spenſer; 
6) ein blautuchner Leibelrock; 7) ein blaugeſtreifter Rock ohne 
Leibel; 8) ein rohſchleierner Regenſchirm; 9) ein großes 
Federbett; 10) eine unbeſtimmte Quantität gehechelter Flachs; 


11) gegen 7 Stuͤck grobes Garn, und 12) 20 Ellen blau⸗ 


gefireifte Leinwand. = 
Demienigen, welcher von dieſem Diebſtahl etwas Gruͤnd⸗ 


ä liches anzeigen kann, wird bei Verſchweigung ſeines Namens 
elne reichliche Belohnung verſprochen. 


Ju vermiethen und bald zu beziehen iſt ein ſehr ange⸗ 
nehm gelegenes Landhaus in Lomnig bei Hirſchberg. Das 
Haus beſteht aus 3 Stuben, Gewölbe, Küche, Keller und 
Hausflur im Parterre. In der obern Etage aus einem in der 
Mitte des Hauſes, nach der Straße zu gelegenen Sommer⸗ 
ftüöchen, mit anſtoßender lichter und geraͤumiger Kammer, 


die Baarzahlung der Eintrittsgelder zu ſuspendiren und mit Ablauf dieſes Jahres die erſte Dividende zu zahlen, iſt 
bereits in dieſen Blattern Mittheilung geſchehen. 5 


noch s andern Kammern, Saal und geruͤumigem Vodenge⸗ 


im Hauſe ſelbſt, bei Frau Wittwe Scholtz. 


laß. Auf der obern Seite des Hauſes gehen die Fenſter von 
2 Stuben theils nach einem gut angelegten Blumen⸗ und 
Gemuͤſe⸗Garten, mit einer am Muͤhlgraben gelegenen Laube 
mit Linden beſetzt, theils auf die Straße. Die Fenſter der 
niedern Stube gehen nach einem Graſe⸗ und Gentüfe: Gar 
ten, in welchem fuͤr den Bedarf einer Familie bisher das 
ſaͤmmtliche Grünzeug gebaut worden. Ferner eine geräumige 
Holz⸗Remiſe mit Bodenraum. Darauf Reflectirende erfahren 
das Nähere bei dem Meubles⸗Magazinier Herrn Lorenz am 
Ringe in Hirſchberg und bei dem Brauer Herrn Flach in 
3 0 EEE 

Zu vermiethen und Oſtern c. zu beziehen iſt in Nr. 73 
auf der innern Schildauer Straße eine Hinter Stube der ers 
ſten Etage, mit vortheilhafter und bequemer Feuer⸗ und Koch⸗ 
Einrichtung, nebſt ſonſt noͤchigem Gelaß. Nähere Auskunft 


Anzeige. Ein mit Körnern gemäfteter Ochſe und eine 
eben ſolche Kuh, ſtehen zum Verkauf in Cunnersdorf Nr. 200. 
Anzeige. 2 Nut⸗Kühe und 2 Ziegen werden verkauft 
beim Foͤrſter Hainke zu Eichberg. 


Dankſagung. Bei dem am Abende des 1. April c. 
hierſelbſt ſtattgehabten Brande, wodurch das Ober⸗Domi⸗ 
al⸗Gehoͤfte theilweiſe in Aſche gelegt ward, wurden die 
dieſigen Gemeinden von aͤhnlichem Schickſale ſehr bedroht. 
* Durch das ſchnelle Herbeieilen der Spritzen und ihrer thuͤti⸗ 
den Begleiter, ſowohl aus der Nähe als Ferne, wurden aber 
die tobenden Flammen am weiteren Vorgreifen gehindert, 
und dem Feuer Einhalt gethan. Wir erkennen den biedern 

inn der Retter und ihrer Anordner, danken ihnen mit 
gefühlvollem Herzen für ihre gütige Theilnahme und wuͤn⸗ 
ſchen ihnen von ahnlichen Fällen verſchont zu bleiben. 

Ober⸗ und Nieder⸗Berbisdorf, den 9. April 1832. 
ER Die Orts⸗Gerichte. 


Anzeige und Dank. Mit der Anzeige für Verwandte 
und Freunde im Gebirge: daß mein Bruder, Chriſtian Gott⸗ 
lob Wilhelm Ernſt, Schmiedemeiſter und Freihaͤuslet in 
Keiſchdorf, am 1. April c. a. ſein Leben mit 38 Jahren, 
3 Monaten und 3 Tagen, nach einem 1 0tägigen Kranken⸗ 
lager, an Lungen: und Leber Entzündung, zur größten Bes 
kuͤbniß der Seinen, endete, ſpreche ich zugleich den herzliche 
ſten Dank aus, für die mancherlei Beweiſe von Wohlwollen 
und Liebe, welche dem Verſchiedenen während feines Lebens 
und Leidens von Vielen zu Theil wurden. Moͤge die guͤtige 
Vorſehung der Familie des Herrn Freiguts⸗Beſiger Thiel 
und des Bauerguts⸗Beſitzer Döring, fo wie Jedem, der 
dem Vollendeten und ſeinen 2 unerzogenen Soͤhnen und der 
Zutwe wohl wollte, und noch wohl will, das Gute reichlich 
wieder vergelten, und ſie vor harten Pruͤfungen und Trauer⸗ 
Füllen behüten. — Tröſtlich ſprach die zahlreiche Leichenbe⸗ 
gleitung, die dem Entſchlummerten am 4. April, ſowohl 
von Ketſchdorf als auch von benachbarten Oertern, beſon⸗ 
ders von Seifersdorf aus, gegeben wurde, die Hinterlaſſenen 
an, die auch für dieſen Beweis der Liebe und Theilnahme 
Jedem Dank ſagen und Gutes wunſchen.— 
Conradswaldau, den 9. April 1832. 
Ernſt, Canter. 


. r —.. a a a —— 
Freundliche Bitte, Eine arme Wittwe, die im Beſitz 
den ſechs Kindern ift, und ſich außer Stande befindet, für 
ſeſe bis zu ihrer Selbſtſtaͤndigkeit zu ſorgen, da fie von der 
ditterſten Noth heimgeſucht wird, bietet den aͤlteſten Sohn 
on 12 Jahren und die Tochter von 10 Jahren Demjenigen 
au, der für zweckmäßigen Schule Unterricht, Kleidung und 
Aahrung Sorge tragen will. f 
„Allen Denen die geneigt fein ſollten durch Annahme des 
nen oder andern dieſer Kinder das Elend einer unglücklichen 
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gern Auskunft geben 
. 


8 Gefu ch. Ein Bar, Deconomice 


der Graf v. Matuſchka 
auf Kupferberg. 


eamte ſucht zu Johanni d. J., unter billigen Bedingungen, 
EN anderweitige ane e n 

e, liegen im Expeditions⸗Lokale des Boten zur gefäligen 
Durchsicht bereit. . 


ittwe zu erleichtern, wird über die nähern Verhaͤltniſſe 


Anzeige. Mehrere Anfragen beantwortend, zeigen wir 
hiermit an, daß das, Höhern Orts genehmigte und beſtä⸗ 
tigte Statut der Begräbniß⸗unterſtübüngs⸗Cafſe 
Hirſchbergs dem Druck uͤbergeben, und daß noch Theilneh⸗ 
mer hieſigen Orts und Umgegend zu derſelben angenommen 
werden, deren ſchriftliche Meldung mit Alter und Geſund⸗ 


heits⸗Beſcheinigungen, beim Rendant der Kaſſe, dem Me 


bles⸗Haͤndler E. Lorenz, abzugeben ſind. 
Hirſchberg, den 10. April 1832. 
5 Die Verwaltung der Begräbniß⸗ 
c Unterſtuͤtzungs⸗Caſſe. 
Aufforderung. Es iſt beabſichtigt, in Boberroͤhrsdorf 
bie in der evangeliſchen Kirche noch an den Säulen fehlen⸗ 
den Kapitaͤler zum bevorſtehenden Jubelfeſte den 17. Oktbr. 
c. anbringen zu laſſen. Darauf reflekeirende Kuͤnſtler oder 
Bildhauer werden hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, 
und unter billigen Forderungen des Verdunges, und mit 
verſehenen Zeichnungen können folche ſich täglich melden 
beim Kirchen⸗Collegium und Orts⸗Vorſtande. we 
Boberroͤhrsdorf, den 9. April 1832. 
Das Kirchen: Collegium und Orts⸗Vorſtand. 


Anzeige. In ganz beſonderer und friſcher Zuſendung 5 


erhielt Unterzeichneter: Bee: 
Große und neueſte Wiener Damen⸗Locken; 
geſchmackvolle, vergoldete und ganz moderne Damen⸗Stirn⸗ 
baͤnder mit bunten Steinen. Etwas ganz Neues in eleganten 
und ſchoͤnen Chemiſet⸗Knoͤpfchen für Damen und 
Herren. Damen⸗Hals⸗ Schleifen (Cravatten) und Blumen⸗ 
Guirlanden. Neueſte Uhrbaͤnder und Huͤllen⸗Schloͤſſer. — 
Bertiner und Wiener Damen⸗Schuhe in der beliebten ſchͤnen 
blauſchwarzen Couleur. Neueſte Mode⸗Knoͤpfe, als: 


tothvergoldete Militair⸗ und Civil⸗Rock⸗ und Mantel⸗ 


Knoͤpfe; Oeconomie⸗ und Jagd⸗Knoͤpfe u. ſ. w. 

Aechte Colliers anodyns (zur wohlthaͤtigen Er⸗ 
leichterung des Zahnens det Kinder); ſo wie eine kleine, ader 
gute, Auswahl feiner chirurgiſcher Zahn⸗Inſtrumente. ; 


Whiſt⸗ und Boſton⸗Märquen. 
Es empfiehlt dieſe neueſten Gegenſtaͤnde zu geneigter Ab⸗ 
nahme: Carl Rubel, | 


Eiſen⸗Niederlage und Galanterie⸗ und Mode⸗ 
— Handlung zu Goldberg am Niederringe. 


2 ˙ éͤ ; . TEREERER BEER ee 
Anzeige. Daß ich zum bevorſtehenden Oſterfeſt meine 


in Pacht habende Reſtauration auf dem Weirichs⸗Berge 
wiederum eröffne und darin am zweiten Feiertage Tanz 
Muſik und Scheibenſchießen gebe, welche dann ſonntäglich 
Statt findet, mache ich einem geehrten Publieum erge⸗ 
benſt bekannt, verſpreche die promptſte Bedienung und beſt: 
Getranze; ich bitte um geneigten Zuſpruch. 5 
Hoferichter, Pächter des Weirichs⸗Verges 
f f zu Heriſchborf. 

Anzeige. In Nr. 213 auf der lichten Burggaſſe find 
mehrere brauchbare Meubles zu verkaufen, und in der zweiten 
Etage ein freundliches Ougrtler zu vermiethen. 


— 


Concert⸗ Anzeige. N 
Charfreitag, den 20. April d. J., wird 
zum Beſten der hieſigen Armen, im Saale 
von Neu⸗Warſchau, von einem zahlreichen 
Sänger⸗Chor das verlorne Paradies, 
gedichtet von Heinrich de Maré es, com- 
ponirt von Friedrich Schneider, als Vo⸗ 
cal⸗Concert aufgeführt werden. Die Auf⸗ 
führung beginnt Punkt 6 Uhr. Der Ein⸗ 
trittspreis iſt für den Saal auf 10 und für 
die Gallerie auf 5 Sgr. feſtgeſetzt worden. 
Hirſchberg, den 9. April 1832. 
Ender, Oberlehrer. 


Anzeige. Da nunmehro die Braut⸗Ausſtattungs⸗ und 
Unterftügungs= Kaffe zu Ketſchdorf mit hoher Genehmigung 
unterm 1. d. M. in Wirkſamkeit getreten iſt, fo werden die 

bei Unterzeichnetem ſich gemeldeten Perſonen hierdurch aufge⸗ 
fordert, die nach § 5 der Statuten, nach dem mehr oder we⸗ 
niger vorgerückten Alter, feſtgeſtellten Nachzahlungen binnen 
dato und 8 Tagen an mich einzuzahlen. 

Fernere Anmeldungen zum Beitritt in die Ketſchdorfer 
Braut- Ausſtattungs⸗ und Unterſtetzungs⸗, fo wie auch in 
die Begräbneß⸗Kaſſe, werden täglich ſowohl hier bei Unter⸗ 
zeichnetem, als in Schmiedeberg bei dem berittenen Grenz⸗ 
Aufſeber Herrn Mauer, und in Warmbrunn bei dem 
Schub machermeiſter Sebaſtian Milahn, als Unter⸗Collec⸗ 
tanten, angenommen. 

Hirſchberg, den 3. April 1832. 
Hoy, Privat-Actuar und Bezirks⸗Vorſteher 
obiger Kaſſen; Schulgaſſe Nr. 222. 


Anzeige. Ich bin Willens, das in mei⸗ 
nem Haufe befindliche Gewölbe, worin ſeit 
einer Reihe von Jahren Spezerei⸗ und Ma⸗ 
tertal-Geſchäfte betrieben worden, an einen 
ſoliden Mann miethweiſe, unter der gleich⸗ 
zeitigen Bedingung der Uebernahme des ge⸗ 
genwärtig vorhandenen Waarenlagers, zu 
überlaſſen. Nähere Auskunft giebt auf por⸗ 

tofreie Anfragen f 
F. W. John in Warmbrunn. 


2 uzeige. Ein brauner Wallach ſteht zum Br kauf beim 
Seifenſieder Exner. 


Zu vermiethen ſind in dem ehemaligen v. Buchs’ 
fen Gartent auſe Stuben nebſt Zubehör, und zu erfragen 
beim 5 Gaͤrtner Jacob. 


neuen Rigaer Kron-Säeleinſaamen bei mit 


oog ssa08R 

Portrait Maler T 9 öhm, 
lichte Burg- Straſse Nr. 131 in dem Hause 

der Frau Kaufmann Oertel, 

empfiehlt sich und zeigt ergebenst an, 
Portraits in Oel, sowohl in Miniatur 
auf Blech, als in natürlicher Grölse 
auf Leinewand, wie auch in ganzen 
Gruppirungen, kunstgerecht und. 
wohlgetroffen darzustellen. In mei- 
ner Wohnung werden stets fertige? 
Portraits zur gefälligen Ansicht be- 


reit stehen. 
en 9. April 1832. 
© 


- von 
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Hirschberg, 8 
DISGDEIGERNTEFEHTETLITHIHOH9O88 1 
Verkauf. Ich bin Willens, meine sub Nr. 77 zu Ober | y 

Berbisdorf belegene Gaͤrtnerſtelle, wozu circa 9 Scheffel I" N 
Ackerland, ein Oft: und Grafegarten, und etwas Buſch ge“ 
bört, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige Finnen ſi 
täglich bei mir melden, und ſoll, bei annehmbaren Bedin⸗ 
gungen, der Abſchluß des Contracts ſogleich erfolgen. 
Ober⸗ Berbisdorf, den 9. April 1832. 
Chriſtian Gottlieb Raupach, Gärtner in Nr. 7% m 


Anzeige. Am 8. d. M. haben die Fuhr⸗ 
leute Latzke, Friebe und andere mehr, 
aus Boberröhrsdorf, indeſſen 100 Tonnen 1 
| 
abgeliefert, den ich dem landwirthfchaftlie "4 
chen Publico hiermit zur gefälligen Abnahme 
empfehle. — Dieſe Saat iſt ausgezeichnet 

on. C. A. Hoferichter. 

Hirſchberg, den 11. April 1832. 


Anzeige. Achten, alten, lagernden, von uns ſelbſt fa 
bricirten Weineſſig, welcher von vorzüglicher Gäte iſt un 
dem franzöfifchen Effig nicht nachſteht, auch von allen kuͤn 
lichen Beimiſchungen nichts enthaͤlt, empfehlen wir zu den 
moͤglichſt binigſten Preiſen, und verſichern reelle und: prompt“ 8 
Bedienung. Johann Seydell & Sohn. 9 

Grünberg in Nieder- Schleſien, den 1. April 1832. a 
—U— — — — —-—ᷣ — 

Anzeige. Es iſt mir am 23. v. M. ein röther Schaaß * 
hund, mit gelben Flecken über den Augen, kurz geſtutzt und 
auf den Namen „Fuchs“ hoͤrend, abhanden gekommen, 1 
Demjinigen nun, welcher mir zur Wiedererlangung des Hu 
des behülflich iſt, verſpreche ich ein angemeſſenes Douceur. de 

Groß: Neudorf dei Jauer, am 2. April 1832. 3 

Hand, Chifen nr. 
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Anzeige. Ein kathol. e in einer angenehmen Ge⸗ 
Lend auf dem Lande, welcher zug 
aniſtenpoſten frequentitt, und außerdem auch feine Muſe⸗ 
den, — täglich 8 bis 9, — dem Erziehungs- und Bil⸗ 
dungs fache widmet, iſt entſchloſſen, Schuͤler in Penſion zu 
Nehmen, Das Alter der Zöglinge dürfte, wo moͤglich, zwi⸗ 
ſchen 8 und 11 Jahren ſtehen. 
Die Erfahrung beftätigt es, daß den Söhnen auch bemit⸗ 
Alter Eltern bisweilen — die naturgemäße und geordnete 
twickelung ihrer geiſtigen und koͤrperlichen Kraͤfte und 
gen abgeht. Es gehört in den Plan der abſichtlichen 
Erziehung, alle Geiſteskraͤfte zu wecken und zu üben. Der 
. Unterricht iſt zwar nicht die Erziehung ſelbſt, doch aber ein 
wichtiger und weſentlicher Theil derſelben. Er iſt die Grund⸗ 
lage, um den Zweck und die Beſtimmung des Menſchen im 
Kinde zu verfolgen und zu erreichen, ihn zum Weltbuͤrger 
und moraliſchen Weſen zu bilden und zu erziehen. 
„Keine unwürdige Speculation liegt dem gegenwaͤrtigen 
ternehmen zum Grunde, und wäre es eine, fo iſt es 
Ale: der Menſchheit nützen zu wollen, fo viel ts die Kräfte 
5 erlauben. N 
Die Unterrichtsgegenſtaͤnde find: 1. Leſen, wozu vor⸗ 
\ Riglihd — außer den gewöhnlichen Lefebüchern — die 
zweckmaͤßigſten Werke aus des Lehrers eigenen Bibliothek 
braucht werden, (3. B. Bertuch's Bilderbuch; Ewald's 
7. Oeiſpiele, 4 Thl.; Becker's Geſchichte, 6. Ausg., 14 Thl.; 


„ SEempeis Kinderſchriften; Bonne t's Naturbetrachtungen; 


2 S riſten von Wilmfen, Salzmann u. a. ;) verbun⸗ 

EN en mit Dectamir⸗Uebungen, z. B. nach Solbrig u. a. 
Schriften; 2. Schreiben, wo beſonderer Fleiß auf 

1 Koe Arbeiten, wie ſie im bürgerlichen Leben erfor⸗ 
* 


r derlich find, verwendet wird; 3. Zeichnen; 4. Sprache, 
is * vorzüglich Deutſche, d und c im Lateiniſchen und Frans 


Viren wird nach Verhaͤltniß und Moͤglichk it ein Anfang 
1c macht, im Fall die höhere Bildung bedingt wurde; 5. 
et made matik, a Kopf- und Tafelrechnen, verbunden 
f Ne den Anfangsgründen der allgemeinen Algebra oder 
ı Bu Rabentehnung; b Geometrie; 6, Naturkunde. 
5 x Geo graphie, a von Schleſien, b vom Preuß. Staate, 
| de den Deutſchland, d von Europa, e Bekanntſchaft mit 
0 dem Erd und Himmelsglobus, womit die mathematiſche 


be 

w 

. Geamabie verbunden, und mit talentvollern Schülern das 
en 

tt 


tmeinfaßliche aus der Sternkunde theoretiſch und praktiſch 


ke tert wird; 8. Geſchichte, nach dem Gange der Geo⸗ 
90 wie ſie für Kinder faßlich und erforderlich iſt; 
wi Geſangunterrichtz 10. Religions unterricht 
2 8 nicht in Privat⸗ ſondern in den gewöhnlichen Elemen⸗ 
m, ini Ouftunden, denen die Zoͤglinge ebenfalls beiwohnen 
nd, len, ertheilt. 
. Clem, welche ſich veranlaßt fühlen möchten, dieſer An⸗ 
w Br ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken, würden das Nähere 
| deren gopedition des Boten erfahren, um auch den Ort und 
ahm t in Augenſchein nehmen zu koͤnnen. Die Auf⸗ 
1 für einen beſtimmten Kurſus ſteht bis Pfingſten offen, 


eich den Kantor- und Or. 


Anzeige. Der auf den 16. April angeſetzte Termin ine 
Verpachtung des hiefigen Brau⸗Urbars iſt aufgehoben, wel: 
ches hierdurch anzeigt 

® das Dominium Herrmannswaldau. 
Anzeige. Eine Parthie feinſtes Silber 
und Gold, verſchiedener Große, zu Schil⸗ 
dern ꝛc., hat erhalten und verkauft ſolches 

zu billigſtem Preis: ER 
D. Kauffmann in Landeshut. 

Anzeige. Neuen Rigaer Kronfieleinfanmen empfing 
und verkauft zu moͤglichſt billigen Preiſen: 

J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedebere. 

Anzeige. Auf der Judengaſſe iſt des 
Haus Nr. 116 aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Es iſt maſſiv, enthält 3 Stuben, Küche, 
Schüttböden, Keller und Gewölbe. Näheres 
beſagt die Expedition des Boten. 

Garten- Verpachtung. Es iſt ein Gaͤrtchen, gleich 
das erſte, links in der neuen Schuͤtzen⸗Allee Nr. 8, baldigſt 


zu verpachten; nähere Auskunft daruber giebt 
Zoſel im Kynaſt. 


Anzeige. In der Schildauer Vorſtadt, unter dem Bo⸗ 
berberge, iſt ein Gaͤrtchen, nebſt ſteinernem Sommethauſe, 
von Johanni an zu vermiethen. Nachweis ertheilt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


Anzeige. Da ich bis zum 22. d. M. hier bleibe, 
ſo bitte ich ergebenſt, wenn Jemand noch etwas von guten 
Brillen oder andern optiſchen Waaren, oder Reparaturen, 
benoͤthigt wäre, mich zu beſuchen. 

1 Odpticus Bernhardt, 
im ſchwarzen Adler vor dem Burgthore zu Hirſchberg. 

Zu vermiethen und zu Johanni d. J. 
zu beziehen in dem ehemaligen Kaufmann 
Hillmer'ſchen Hauſe, nahe am Burgthore, 
die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 
nebſt Kabinet; desgleichen in der zweiten 
Etage eine Stube für einzelne Herren ſich 
eignend. Verlangendenfalls kann auch Stal⸗ 
lung für 2 Pferde, Wagenremiſe ꝛc., mit 
überlaſſen werden. Das Nähere in Nr. 815 
vor dem Burgthore. 8 


kenntniſſen verſehen, ſucht ein Unterkommen bei einem Chi⸗ 


rurgus. Naͤheres in der Expedition des Voten. 


1 


3 


47 Wechsel- Course, 


20. b. M. ab, 50 Stück Schaafmütter nebſt Simmern, dee» 
gleichen zu baldiger Gewähr, rother und weißer Kleeſaamen, 
nach Scheffeln und Nlegen, zweierlei Sorten, 30 Sack gute 
Saamen⸗ und Koch⸗Erbſen, und 1000 Scheffel in zweiter 
Frucht erzeugte ſchoͤne Kartoffeln. Walther. 
5 Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Anzeige. Einem verehrlichen Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß ich das dem Baͤckermeiſter Herrn 


Weinrich zugehörige Schank⸗ und Speiſehaus, der Ober⸗ 


Muͤhle ſchraͤge über, pachtweiſe übernommen habe. Ich ver⸗ 

fehle dahero nicht, um gluigen Zuſpruch ganz ergebenſt zu 

bitten, indem ich nicht ermangeln werde, ſowohl für Speife 
als ſtets gute Getraͤnke beſtens Sorge zu tragen, 

Hirſchberg, den 9. April 1832. 

, Wittwe Bernhardt 


NT ET Ron a He I ER 

Eine gebrauchte Rad wer ift feit einigen Wo⸗ 
chen aus einem Schuppen geholt und nicht wieder gebracht 
worden. Wer dem Strickermeiſter Metzner unterm Bober⸗ 
berge in Hirſchberg zu deren Wiedererlangung behuͤlflich ist, 
erhaͤlt eine Belohnung. 6 


— ͤſ——— ——u———:— —-:ũ8ä— . . — ͥ ———8NÜ—— — — — 
Wechsel-, Geld- und Eſfecten- Course von Breslau vom 7. April 1832. 


Preuss. Courant. 


Briefe Geld 

Amsterdam in our. . à Vista — 145% 
Hamburg in Banco. . | a Vista | 185%, — 
A 1 4 W. — — 
C «1% Mon. — 
Nondon für 1 Pid. Sterl. 3 Mon. 7 * — 
Paris für 800 Fr. | 2 Mon. — — 
heipnig in Wechs. Zahlung & Vista | — 108 

Re . 7 7 
guburg...... .. . 2 Mon, | 104% — 
Wie ao a Vista — — 
F 2 Mon. 104 ½ — 
R 2 . Vista 100, I — 

„ Mon — 99 , 
ars chan ie à Vista — — 
. 2 Mon. — — 

Geld Course. 

e eee . . Stück | 96%, “> 

I. Ducaten — — 95%, 
Friedrichad' or 100 Rilr. 113 , — 


Polnisch Cour. — 


5 Getreide-Markt⸗Preiſe. | | 4 


N 
Heirſchberg, den 5. April 1882. 


w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. 


Der 
Scheffel 


Fal 2! 4—1 121-1 1 
N 2 127 HN 
1110 —1 1 


6 
Niedriger 1 24 6 


Hafer, 


181 —111 41 —1—-]i9 
e 
44— 129 [—1—114 


Nwenberg, den 26. März 1882, (Hoͤchſter Preis)) [261 1211-1 1115 —1 1 81-127 | 


Zum Verkauf ind beim Dominium: Mudelſtadt, vom 


it fer. pf. wet. far. pf. tl fac. pf. et for. Pf.] rtl. far pf. J rtl. for, pf. ddr ler. Pf 
— SE 1120 
=) 1 1 — 23 


8 tag beginnt in dem Salon der Brauerei 
8 wieder die Tanz⸗Muſik, und findet nach⸗ 


mals alle Sonntage Statt. Zum Beſuch | 


ladet ergebenſt ein: Daum, 


Pächter der Brauerei zu Warmbrunn. 
OSTITSSCOSTOIFCHE9ILIHIHASOHTSCEa39 


Anzeige. Ein junger Menſch von wiſſenſchaftlicher Bid 


dung, welcher ernſtlich Luſt hat, die Oeconomie zu erlernen, 


findet, gegen ſehr maͤßige Penſton, bei mir eine offene Stelle, 

und hat, wenn er die Gabe beſitzt, ſich kindlich ⸗traulich anzu⸗ 

ſchließen, bei übrigens ſteter Aufſicht eines Beamten, von 

uns, da wir kinderlos find, vaͤterliche Leitung und muͤtterlicht 

Pflege zu hoffen. Ulbrich, General⸗Paͤchter. 
Rudelſtadt, den 9. April 1832. 


Ges uch. Ein unverheiratheter Garten⸗Arbeiter findet 


bald einen Dienſt auf dem Lande; wo? beſagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


Eflecten - Course. 


Briefe | Geld 
Staats-Schuld-Scheine .... 100 R. 4 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — er 
Ditto ditto von 1822 | ditto | — an 
Danziger Stadt- Oblig. in Tlr. | ditte | — — 
Churtärkiache Ohligationg 1 ditto | — — 
Gr. Herz. Posener Plandbr. . ditte | 8 I — Be 
Breslauer Stadt- Obligationen | ditto | — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditio 91, — 

Holland. Kana & cats — — 1 
Wiener Einl.-Schelaes . 150 Fl. 41%, | — 
Ditto Metall. Oblig .. — 114, — 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — 80, — 
Ditto Bank- Actien 100 K. — Br 
Schles. Pfandbr. von. [1000R.| — 104% 
Ditto ditto 2 300 R. — 105% 
Ditto ditto . 11 OR. | — — 
Neun Warschauer Pfandbr. . 600 Fl. 
Polnische Partial-Obligat. ... dlitto 50 — 
Disconto 4 — 


5 Jauer, den 7 Aprit 1882, N 
e Roggen. | Gerſte. | Hafer. 
Bet. fat. pf. | rtl. ſor. vf. I rt. ſar. pf. wit, far. c 


! 


—1 111864 1 415 
—11 14 1 8 55 2 
85 1-115 

1 


Erbſen. 


— 1118 
—tılı 
4112 


—1 130 


— 


—— — —— ———— k Ʒ—— 


eee 


* 


